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MAompf dem bonroften Mcpitoſisnuss

Ncht Abbau, sondern Aufbau
Die Internationale ruft zur Aktion auf

Das Büro der Sojzialiſtiſchen Jnternationale
hat am Sonntagabend in Paris nach einer langen
und zum Teil heißen Debatte einſtimmig eine ihm
von Leon Blum unterbreitete Entſchließung
über die Wirtſchaftskriſe angenommen. Jn der
Entſchließung heißt es u. a., daß der

Zuſammenbruch der Weltwirtſchaft nicht auf
die Aktionen der Arbeiterregierungen und

Arbeiterparteien zurückzuführen iſt.

Sie erklärt, daß er eine endgültige Verurtei-
lung des kapitaliſtiſchen Syſtems be-
deute, denn der Kapitalismus habe ſich als un
fähig erwieſen, die Probleme zu löſen, die er
ſelbſt aufgeworfen hat. Er könnte teilweiſe und
proviſoriſche Maßnahmen zur Beſeitigung der
Kriſe nur auf dem von dem Sozialismus vor
gezeichneten Wege ſuchen. Die Wirkungen der
Wirtſchaftskriſe ſeien durch die Währungs-
und Kreditkriſe vermehrt worden. Nur
eine internationale Verſtändigung könne die
Deviſenſpekulation verhindern.

keiten beſeitigen, die ſich aus dem Mangel an
der ſchlechten Verteilung des Goldes ergeben
und die erneute Prüfung des Schulden- und

Reparationsproblemes ermöglichen.

Es ſei abſurd und trügeriſch, das Heilmittel in
einer Verringerung des Ertrages des Produk-
tionsapparates zu ſuchen. Die einzig ver
nünftige und wirkſame Anſtrengung müſſe darauf
hinzielen, den Verbrauch und den Warenumſatz an

zuſpornen. Erhöhung der Kaufkraft,
rationelle Verteilung des Kredits an die Nationen,
deren Lebensniveau herabgedrückt iſt, und Herab

ſetzung der Zollſchranken ſeien die
weſentlichſten Bedingungen für eine Umbildung
der Kriſe.

Damit ſei notwendigerweiſe die Aufrecht
erhaltung der Löhne, die Kürzung der Arbeits
zeit, die Ausführung großer internationaler
Arbeiten, der Ausbau der Arbeitergeſetzgebung
und die Erhöhung des Arbeiterwohlſtandes

verbunden.

Zum Schluß ruft die Entſchließung die Arbei-
ter zu einer internationalen Aktion auf.
Die Formen dieſer Aktion könnten zwar nicht über
all ſondern müßten ſich nach den poli
tiſchen Bedingungen und der Natur der Wi

in den perſ en Ländern richten. Aber

Zielen einheitlich bleiben. Die Kundgebung
ſchließt:

„Die ſolidariſchen Anſtrengungen, die der
Kapitalismus zu ſeinem eigenen Heil nicht

Frankreich gegen “oungplanAnderung

liefern kann, werde die Arbeiterklaſſe zu ihrer
Verteidigung und Befreiung vollbringen.“

Das Büro der Jnternationale beſchloß ferner
einſtimmig die Abſendung eines Telegramms an
den Vorſitzenden der engliſchen Arbeiterpartei,
Henderſon. Jn dem Telegramm wird Hender-
ſon und die Partei dazu beglückwünſcht, daß ſie
gegen die Koalition aller antiſozialiſtiſchen Kräfte
den Block der Arbeiterklaſſe unverſehrt auf-
recht erhalten und in einer äußerſt ſchwieri-
gen Lage die

Ehre des engliſchen Sozialismus gerettet
haben. Ein weiteres Telegramm wurde an das
Zentralorgan der polniſchen Sozialiſten, den
„Robotnik“ abgeſandt, in dem das Büro Dr. Lieber-
mann und die anderen Angeklagten beglückwünſcht,

daß ſie trotz der in Breſt Litowſtk erlittenen
Martern ihre moraliſchen Hräfte bewahrt haben,
und ſtellt feſt, daß die lächerhche und abſurde An-
klage gegen ſie die Empörung und Verachtung aller
derjenigen hervorgerufen habe, die noch Sinn für

Banderveldes einſtimmig
ine Entſchließung an, die gegen den

japaniſchen Gewaltſtreich in der Mandſchurei
proteſtiert und bedauert, daß der Völkerbund bis-

her nicht imſtande geweſen iſt, dieſem für den
Frieden ſo gefährlichen Konflikt ein Ende zu
machen.

Angehbliche Hußerungen eines amerikanischen Bankiers gegen Deutschland

Der „Matin“ erklärt am Dienstag, daß ſich
Laval auf keine neue grundſätzliche Diskuſſion mit
Deutſchland über die Aenderung des YoungPlans
einlaſſen werde, die ohne Zweifel auch eine Ab
änderung gewiſſer weſentlicher Garantien des
Verſailler Vertrages zur Folge haben würde. Da
Peutſchland, ſo heißt es im „Matin“ weiter, ge
ewungen ſei, ein Moratorinm zu verlangen, müſſe
es alſo den vom Young Plan vorgeſchriebenen
Weg einhalten. Infolgedeſſen werde es die Auf
gabe des Baſeler SachverſtändigenKomitees fein,
von neuem die Zahlungsſfähigkeit Deutſchlands zu
prüfen. Sobald das Komitee ſeinen Bericht er
ſtattet habe, könnten die Arbeiten einer internatio

nalen Konferenz beginnen.
Was die heikle Frage der Deutſchland gewährten

kurzfriſtigen Kredite anbelangt, ſo würden die
Mächte, die imſtande ſind, Deutſchland zu helfen,
nur ſchwer darin einwilligen, ihr Guthaben gegen
Wechſel einzutauſchen, die nur von der deutſchen Re
gierung unterſchrieben ſind, denn man könne etwas
nicht Vorhandenes nicht diskontieren. Auf jeden
Fall müſſe Deutſchland, bevor eine Löſung dieſes
wichtigen Problems in Ausſicht genommen werden
kann, eine wirkliche Anſtrengung unternehmen, um
ehrenhaft und progreſſiv aus dem Nichts heraus-
zukommen, in dem es ſich augenblicklich befinde.

Der Waſhingtoner Sonderberichterſtatter des
„Matin“ gibt die Anſicht eines nicht genannten
amerikaniſchen Bankiers über die Haltung Deutſch
lands gegenüber ſeinen finanziellen Schwierigkeiten
wieder. Dieſer erklärt: „Die Ungeſchicklichkeiten
Deutſchlands kommen Frankreich ebenſo zugute, wie
Frankreichs eigene Verdienſte. Die Baſeler Sach-
verſtändigenkonferenz, von der jede Politik ver
bannt war und auf der ſich einfach der Schuldner
und die Gläubiger gegenüberſtanden, hat vielen
Leuten die Augen geöffnet und zu denken gegeben.
Deutſchland hat dort Anſprüche geſtellt, die die ame-
rikaniſchen Bankiers in Erſtaunen geſetzt haben.

Die Lage iſt ſo, daß Deutſchland entweder im
Februar ſeinen Verpflichtungen nachkommt, und

ſein Kredit in Amerika auf 25 Jahre ruiniert
ſein. An der Marne hat Deutſchland ſein mili
täriſches Preſtige verloren, heute läuft es Gefahr,
auch ſein finanzielles Preſtige zu verlieren. Eine
Art moraliſche Solidarität bildet ſich gegenwärtig
zwiſchen ſeinen Kriegs und Friedensgläubigern
heraus.“

DHemonſtrat onsverbot

in Preußen
Amzüge und Verſomm ungen unter

freiem H mmer verboten
Der preußiſche Miniſter des Innern hat mit

Wirkung vom 31. Oktober bis auf weiteres alle

Die Wahlen in Mecklenburg bedeuten das
Sterbeglöckchen für die bürgerlichen Parteien.

Setzt man die bei den Amtsvertreterwahlen abge
gebenen Stimmen in Vergleich zu den bei der
Reichstagswahl vom 14. September 1930 abgegebe-
nen Stimmen, ſo ergibt ſich das folgende Bild:

Amtsvertreter- Reichstags Zu bezw.
wahl v. 1. Rov. wahl Abnahme

SPD. 71 100 83 600 12 500KPD. 21400 18 900 4 23500
Nat.-Soz. 90900 57 900 33 000
Bürg. Part. 39 800 86 700 46 900

Bei der Reichstagswahl wurden ſozialdemokrati-
ſche und kommuniſtiſche Stimmen abgegeben 102 500,
bei der Amtsvertreterwahl 92 500. Dagegen bei der

dann wird man ſich trotzdem an ſeine Haltung er Reichstagswahl bürgerliche und nationalſozialiſtiſche

innern, oder daß es nicht zahlt, und dann wird

Umzüge und Verſammlungen unter freiem Himmel
verboten. Das Verbot erfolgte auf Grund des 8 123
Abſ. 2 der Reichsverfaſſung zur Sicherung der öffent
lichen Ruhe und Ordnung.

Die engliſchen Gemeinde
wahlen

Verluſte der Arbeiterpartei
London, 3. November. (WTVB.)

Bei den geſtrigen Gemeinderatswahlen in mehr
als 300 Städten und ländlichen Wahlkreiſen waren,
ebenſo wie bei den letzten Parlamentswahlen, große
Verluſte der Arbeiterpartei zu verzeichnen. Den in
früher Morgenſtunde bekannten Wahlergebniſſen
aus 80 Bezirken zufolge verteilen ſich die Gewinne
und Verluſte der Parteien wie folgt:

Konfervative Gewinne 149; Verluſte 5
Liberale Gewinne 26; Verluſte 5
Arbeiterpartei. Gewinne 5; Verluſte 206
Unabhängige Gewinne 46; Verluſte 10.

„——r De ’qèaqzlllha.e

Kein Einbruch in die, Marxistenfront
Das Ergebnis der Wahl in Mecklenburg

Stimmen zuſammen 144 600, bei der Amtsvertreter-
wahl aber nur 130 700.

Es war alſo nichts mit dem Einbruch in die
„marxiſtiſche Front“!

Berückſichtigt man, daß bei der jetzigen Wahl die
Wahlbeteiligung geringer war, ſo ergibt ſich, daß ſich
am Kräfteverhältnis zwiſchen der „maryxiſtiſchen“
und der bürgerlichen Front nichts Weſentliches ge-
ändert hat.

Die ſenſationelle Verſchiebung, die dieſe Wahl
gebracht hat, iſt eine Angelegenheit des Bürger
tums. Die bürgerlichen Parteien haben rund
47 0600 Stimmen verloren, das ſind faſt 60 Pro
zent! Von dieſen 47 000 Stimmen haben die Na
tionalſozialiſten für ſich rund 33 000 eingefangen.

Gerechtigkeit haben. Schließlich nahm das Büro auff Auss

Von Brüning zu Hitler
Gewerkſchaftliche Flluſioner

Von S. Aufhäuſer, MoR.
Die mutige Rede, die der Reichskanzler

Reichstag gegen die ſogenannte „nationgle Oppr-
ſition“ gehalten hat, hat bisher nicht dazu geführ,
daß nun ſeit Harzburg wirklich klare
Fronten zwiſchen allen Regierungsſtellen und
Regierungsgruppen gegenüber den Faſchiſten ſicht
bar werden. Die Beſuche Hitlers beim Reich?-
präſidenten, wie bei General Schleicher zeigen
Höflichkeiten, die gegen ausgeſprochene Staats
feinde nicht ſehr angebracht ſind. Auch die zögernde
Haltung des Reichsinnen miniſteriums zu den
Braunſchweiger Umtrieben iſt ſchwer zu verſtehen.
Es hat freilich den Anſchein, als könne auch Adolf
Hitler manchmal Zurückhaltung gegenüber der
Regierung Brüning üben. Jedenfalls iſt ſeit dem
16. Oktober die Unverſöhnlichkeit Hugenbergs zu
Brüning klar ſichtbar, während die Nationalſozia
liſten jetzt faſt ausſchließlich mit den „Marxiſten“
zu tun haben.

Aus der Harzburger „Zweckgemeinſchaft“
heraus wird auch recht deutlich ausgeſprochen, daß

Hugenberg „mit ſeiner ſturen Oppoſitions-
politik“ ſchuld daran ſei, daß es nicht zu einer

Rechtsregierung gekommen iſt.

Die Liebenswürdigkeiten, wie ſie zwiſchen dem
Goebbelſchen „Angriff“ und der Hugerderg- Preſſe

etauſcht werden, laſſen auch nicht gerade
darauf ſchli daß die Harzburger Front von
beſonderer Dauer ſein könnte. Dieſe negative
Seite von Harzburg hat aber auch eine poſitive
Diskuſſion ausgelöſt, nämlich die Frage, ob eine
Brücke vom Zentrum zu den Natio-
nalſozigliſten gebaut werden könnte, ohne
bei dieſer Kombination Hugenberg wieder zu be
teiligen.

Es iſt nicht anzunehmen, daß Reichskanzler
Brüning Neigung verſpüren ſollte, gerade jetzt
Hitler an die Staatsmächt bringen zu
wollen. Dennoch verdient die ſehr eingehende
Ausſprache der den chriſtlichen Gewerkſchaften
naheſtehenden Tageszeitung „Der Deutſche“ und
des „Völkiſchen Beobachters“ aufmerkſam verfolgt
zu werden. Den Auftakt bildete ein Aufſatz
„Brüning und Hitler“, der in der „Handels-
wacht“, dem Organ des Deutſchnationalen Hand
lungsgehilfenverbandes, am 25. Oktober, einige
Tage vorher aber bereits im „Deutſchen“ er-
ſchienen war. Es iſt kein Geheimnis, daß der
DHV. durch die wachſende Zahl ſeiner Nazi Mit
glieder unerhörten Schwierigkeiten
ausgeſetzt iſt und deshalb nach einem Ausgleich
auf politiſchem Gebiet ſucht. Der Verband hatte
einſt ſein Glück bei Hugenberg verſucht, bis der
deutſchnationale Handlungsgehilfenführer

Lambach eine Spaltung der Deutſchnationalen
Volkspartei vorgenommen

hatte, weil ſich ſchließlich die Klaſſenlogik ſtärker
erwies, als alle nationaliſtiſchen Bindungen.
Gegenüber den Nationalſozialiſten ſcheint die
Kraft des Verbandes nicht mehr auszureichen.
Nun ſoll Brüning helfen. Dabei iſt freilich nicht

u überſehen, daß „Der Deutſche“ nicht nur dasBogen des Deutſchnationalen Handlungsgehiſfen-

verbandes iſt, ſondern das Sprachrohr aller chriſt
lichen Gewerkſchaften.

Der Verfaſſer ſieht in dem Brief Hitlers an
den Reichskanzler „die menſchlichen Vorausſetzun
gen, unter denen geprüft werden kann, ob in
Deutſchland ein politiſches Zuſammen-
gehen der Perſönlichkeiten Brüning und Hitler
und der von ihnen verkörperten Kräfte möglich iſt.“

Das
Bündnis Hitlers mit der Schwerinduſtrie

bereitet zwar den chriſtlichen Gewerkſchaften ſchwere
Sorge und es werden fortwährend an Hitler be
ſtimmte Fragen zu den ſozialen Problemen geſtellt.
Dann aber wird Hitler im „Deutſchen“ wie folgt
umworben:

Stehen die chriſtlichen Arbeiter dem
Nationalſozialismus, wenn er ſchon den Weg der
Koalition gehen will, denn ſoviel ferner als
Thyſſen, Vögler, Kiep, von Stauß, Hugenberg,
Bang und Quaatz? Mag das Zentrum durch
ſeine Koalition mit den Sozialdemokraten in den
Augen der Nationalſozialiſten auch ſchwere
Schuld auf ſich geladen haben, den Einſatz des
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Lebens bei der Vertreibung der Separatiſten ausder Weſtmark. werden die Nationalſozialiſten 4 V C 9
gerade den chriſtlichen Gewerkſchaften als ein

r e Krach im Braunsciweigismen Lanctagmüſſen.

Es wird den Nationalſozialiſten weiter zu raunſchweig ndtag kam es amſDieſe Anrufe hatten offe nur den Zweck,jeredet, doch zu ſehen, daß der Reichskanzler Geg More h der d Vorſitzenden der ſo de ded bekannte nach o locken, wo
nerder Formaldemokratie ſei, ein Grund zialdemokratiſchen Fraktion, Dr. Jaſper, der eine die Nationalſozialiſten mit Wer er
mehr, Gnade vor den Augen Hitlers zu finden. Große Anfrage wegen der parteiſſchen Handhabung T en wenden ſie on neven
Dann aber wendet ſich „Der Deutſche an Brünins zez von der Regierung erlaſſenen Umzugsverbots emz aeeie überfallen. Die R Praktiſche
und fährt fort: begründete, zu fortgeſehten Tumulten. Jaſper, der Zattonglſer e r in einer Stärke ws nicht zu. Er iſt nur typiſch für den antiſozialen

Der Reichskanzler muß auch ſehen, daß ſeit mehr als 30 Jahren in der Arbeiterbewegungn et waren, fliehen. Die Geiſt, der den Reichsſtädtebund beherrſcht. Dieſe
dieſe ſechs oder vielleicht ſchon acht Millionen ſteht und über 6 Jahre lang in Braunſchweig Mi Nationalſogia marſchierten ihnen nach ad Organiſation iſt die Zu ammerſoſung der einen
nationalſozialiſtiſcher Wähler nicht ein verhetzter niſterpräſident war, mußte ſich, als er auf den be gfeichgeitig kam von der en etzten Rich meiſt reaktionär verwalteten te. Der ähnlich
Haufen ſind, ſondern ein elementarer Aufbruch kannten Wortbruch Hitlers hinwies, von einem fung ein zweiter nationalſozial T Jeingeſtellte Landgemeindenverband hatte bekanntlich J
der geknebelten deutſchen Volksſeele, die ſich in jungen nationalſozialiſtiſchen Rechtsanwalt, alſo Von dieſen beiden nationalſoziali i Haufen vor einiger Zeit einen ähnlichen Beſchluß gefaßt.

ihren Lebensmöglichkeiten bedroht ſieht. einem n, zurufen laſſen: e a n Der Deut ch e Städtetag, in e en
40 di e e ehe l u e e ne e en e emenwirkens von Hitler und Brüning durchprüft, Her nationalſozialiſtiſche Präſident des Landtages! guüppeln uſw. aufeinander ſch wurde. ſolchen tödtetog iſt natürlich der Wunſch

dem wird klar, daß in der Sache gemeinſamel handhabte die Geſchäftsführung parteiiſch, überhörte gün Reichsbannerlente wurden verleßt, einer Beim Reichs Die Arbeit ſollen v
Anſatzpunkte gefunden werden können, weil ja beleidigende Zurufe ſeiner Parteifreunde und ſchloß n ſchwer. der Vater des z ehe ca eie Ter r we
auch Hitler niemals daran gedacht hat, ſeine un nen kommuniſtiſchen und ſozialdemokratiſchen Ab T in Zukunft kein nrech g iſt echt H rger Geiſt a
bewaffneten SA. Mannſchaften gegen den fran ordneten von der Sitzung aus. Nazis demolieren Arbeiter unterſtützung haben. Ta bisher dar e Ter 9ver loſ

e e en er ſokale a e et 5zu jeder Verſtandigung mit Srankr der Großen A er habe den P hörden r, D dtserklärt hat, die dem deutſchen Volk Lebensraum keine Senert Pugehen laſſen, nach der die Ver In Ueterſen gaben die P nach einem von h e gigen e Tun v da Kl
für ſeine wachſende Volkskraft läßt. bote der Umzüge nach verſchiedenen Geſichtspunkten chnen veranſtalteten Deutſchen Tag die Parole aus un geh in Deuſchiand n qhtet ſolte. eit
Nachdem den Nazis noch einige Ratſchläge ge gehandhabt werden ſollten. die Lokale der Marxiſten zu demolieren. Später e nde We beſtehen der wo

zeben worden ſind, ſchließt der Artikel: Auf die Zurufe: „Aber mündlich haben Sie das ſtürmten die Rowdies mehrere Wirtſchaften, in n h u ver vie heben
„Wohl gibt es keine Politik ohne die Schei- augeordnet!“ ſchwieg Klagges. Die Schuld an der denen die r die h wo h zu fällen. Es erſcheint uns zu

dung von Freund und Feind, aber was heute unterſchiedlichen Behandlung e auf Partei und das Reich wen ev undenkbar, daß dieſe Stellen einen ſolch unverant m
Feind iſt, muß morgen Freund werden können,/ die ihm unterſtellten Polizeibehö e Mehrere Perſonen le n ehe 1 auch in wo ichen Beſchluß faſſen würden, die Arbeits la

n ne en e er an e d ten de ſehen e e Nehnſen dn eet henwort die ch ſchen Gewerſſchaſten beruhigt, man Schuld an den Ueberfällen und Mißhandlungen, aller radauluſtigen Elemente bildet. Die National-] zuheben. Der e e en

werde ſich trotz Harzburg die ſich während der Hitlertage ereignet hatten, ſozialiſten überfielen zahlreiche Reichsbannerleutel nur typiſch für di
kein Gramm von der ſozialen Gerechtigkeit

abhandeln

laſſen. Und wenn die Mitglieder der chriſtlichen
Gewerkſchaften erſt mit der SA. marſchieren, dann
wüßten ſie,

„daß die Bewegung Adolf Hitlers hundert Konfe
renzen mit der Reaktion aller Schattierungen
abhalten kann, ohne auch nur einen Schritt von
hrem Weg abzuweichen.“

Auf die präziſen Fragen vetreffend Stellung
zum Tarifvertrag ufw. wird „Der Deutſche
longe auf Antwort von Hitler warten können. Das
Blatt klagt am 29. Oktober darüber:

„Jeder unbefangene Beobachter der NSDAP.
muß einräumen, daß es einer ehrlichen gewerk
ſchaftlichen Arbeitnehmerbewegung nicht an
vründen fehlt, ſich über das Verhalten der N
NSDAP. bzw. ihres Führers Sorge zu machen.
Aus dieſer Sorge heraus wurden unſere Fragen
geſtellt.“

Die ganzen Betrachtungen, wie ſie jetzt in maß
geblichen Organen der chriſtlichen Gewerkſchaften
angeſtellt werden, gehen von der Annahme aus, daß
eine Loslöſung der Rationalſozialiſten vom Harz
burger Bündnis, alſo von dem geiſtigen Jnſpirator

auch gleichzeitig einer Loslöſung von der
Sozialreaktion gleichkommen könnte. Sie hoffen, die

von Hugenberg befreite HitlerPartei gewertſchafts-
freundlich und poſttivſozialpolitiſch machen zu
können. Hier liegt die große Jlluſion dieſer
chriſtlichen Gewerkſchaftler. Die innige Verbindung
der Nationalſozialiſten mit der Sozialreaktion er
ſchöpft ſich nicht in der Bindung der beiden Parteien
von Hitler und Hugenberg. Die innige Wechſel

Was iſt RNordlicht?
„Haben Sie ſchon einmal Nordlicht in Berlin

hen Wiſſen Sie überhaupt, was Nordlicht iſt?“
d en rich dar gtoJinm e AEG. berbeitete und in dieſen Tagen in Berlin igteTilm „Das Nordlicht“ zeigt Jhnen an ine

e Deutſchlands und der Welt das Nordlicht, und
er ſagt auch, was Nordlicht iſt. Mit dieſem Film
wurde ein Lehrmittel geſchaffen, das viele Kultur
filme in den Schatten ſtellt. Der Bearbeiter des
Films, Privatdozent Dr. Brüche, hatte recht,
wenn er dieſes rk als einen Anfang auf dem
neuen Wege zum Lehrfilm bezeichnete. Hier wird
zum erſten Male gezeigt, welches Material für die

Herſtellung benutzt wird: Experimente und For-
ſchungslaboratorien der AEG., die Arbeiten nor
wegiſcher Forſcher, insbeſondere die des Profeſſors

törmer in Oslo, und die Forſchungsergebniſſe
der Obſervatorien von Oslo, Tromſoe und des be
nachbarten Tennes. So nebenbei erfährt man auch,
daß in Tromſoe das nördlichſte Forſchungslabora-
torium der Welt iſt.
Nach einem kleinen Vorſpiel, das dem Zu-
ſchauer die Trickmethoden des Filmes klar macht,
xigt der erſte Teil, wie der Film zuſtande kam:
Die Reiſe mit dem Flugzeug in die nördlichen Re
ionen. Dabei erfährt man, daß auf der Jnſel

Rügen im Durchſchnitt bereits 10mal im Jahre
das Nordlicht beobachtet werden kann. Und je
weiter wir nach Norden reiſen, um ſo dichter wird
die Zone der Nordlichthäufigkeit. Jn der Gegend
am Nordkap wird ſie am größten. Hier kann
dieſe wunderſame Himmelserſcheinung etwa ein-
hundertachzigmal im Jahre beobachtet werden.
Nach der Gegend des magnetiſchen Nordpols zu
nimmt die Häufigkeit wieder ab.

Wir lernen Oslo kennen, die Stadt des Schnee
ſchuhes. Prächtig iſt der Blick von der Univerſität
auf das Straßentreiben. Neben dieſen Alltags-
bildern wirkt die ſtille Laboratoriumsarbeit be
ſonders eindrucksvoll. Wir ſehen Profeſſor Stör
mer an der Rechenmaſchine. Er zeigt uns die
Konſtruktion der Nordlichtkamera, mit der man
ſechs Aufnahmen auf eine Platte von 9 mal 12

ntimeter Größe machen kann. Wir lernen die
rbeit der Wiſſenſchaftler da draußen im Gelände

kennen. wenn der Schneeſturm pfeift. Wir ſehen die
ſelbſttätig arbeitenden Apparate zur Aufnahme der
in des elektromagnetiſchen Feldes unſerer
Erde. Und da
ihrer

nun blitzen die Nordlichter auf, mit
wunderſamen Lichtbogen, Fäden, Strahlen

auf die „Marxiſten“ abzuwälzen verſuchte, entſtand
ein großer Lärm. Der Präſident rügte die ſo
zialdemokratiſchen Abgeordneten und teilte ſo viele

e e eher Allgemeine Zuſtimmung zumießlich aus Proteſt gegen die Geſchäftsführung8 e Hrandenten S Sitzung verließ.

Averfall auf Reichsbanner
Wieder eine Gewalttat der Nazi

Jn der Nacht zum Sonntag kam es im An-
ial demokratiſche Wählerver

i Gadebuſ
eine ren Schlägerei zwiozicliſten r Reichsbannerleuten. Die Reichs

Gadebuſch aufgehalten

ohne eigenes wirtſchaftliches und ſoziales Wollen.
Er iſt vielmehr das Inſtrument des heute abſteigen
den und krampfhaft ringenden Kapita-
lismus, wie einſt die Gelben das Unternehmer-
inſtrument gegen die unabhängigen Gewerfſchaften
geweſen ſind.

Das Los der bedrängten Arbeiterſchaft iſt un

und Bändern. Wir ſehen den Polarlichtdunſt und
erkennen, wie Strahlen zu den herrlichſten Dra-
perien übergehen. Ein eſeweißlich grüne Licht, das bei beſonderer Jntenſität
Beimiſchungen von Grün und Rot und Violett hat.

Jm zweiten Teil des Films wird die Aus-
wertung der Nordlichtphotographien gezeigt. Trick-
bilder erläutern, wie die Meſſungen durchgeführt wunderbaren Einheit.
werden, und man begreift ohne weiteres, daß das Profeſſor Planck hatte, dem

h an 55 Mitgliederſtaaten des Völkerbundes ergangen

cht ſie, wenn auch wie die anderen Staaten zum Teil

eltſamer Anblick, dieſes bild dieſes einzigartigen F

mit Gummiknüppeln und Stahlruten. Auch hier
wurden zahlreiche Perſonen erheblich verletzt.

Rüſtungsfeierjahr
Jnsgeſamt haben bisher 37 Staaten, darunter

Deutſchland, Rußland, Japan, die Vereinigten
Staaten von Amerika, Jtalien, Großbritannien,
Frankreich und Polen, dem Generalſekretär des
Völkerbundes ihre Zuſtimmung zu dem Rüſtungs
feierjahr mitgeteilt. Die Aufforderung iſt ſeinerzeit

und neun andere Staaten, die zwar nicht Mitglie
der des Völkerbundes ſind, aber an der Abrüſtungs
konferenz teilnehmen. Man nimmt an, daß auch

unter Vorbehalten, ihre Zuſtimmung noch erklären
werden.

ringen, wenn die Staatsführung entſchloſſen iſt,
unterſtützt von der Arbeiterſchaft, den

Kampf mit den Staatsſeinden Hitler und Ge
noſſen rückſichtslos aufzunehmen.

Bei einem Kompromiß Brüning-Hitler aber
wäre die werktätige Bevölkerung allein das Opfer.

Sippſchaft.

Rückzahlung kurzfriſtiger
Kredite

Ein deutſcher Vorſchlag an Fravkeeich
Der deutſche Botſchafter in Paris dürfte dem

franzäſiſchen Miniſterpräſidenten während der für
Dienstag in Ausſicht genommenen Unterredung
u. a. vorſchlagen, daß Deutſchland bereit iſt, 7 Mil
liarden kurzfriſtige Kredite innerhalb zehn Jahren
in Jahresraten von je 700 Millionen Mark zurück
zuzahlen. Jnsgeſamt werden die ſchwebenden kurz
friſtigen Kredite auf rund 1125 Milliarden Mark
geſchätzt, davon laufen 48 Milliarden entweder als
Rembourskredite oder in einer Weiſe, daß ſie ſich
den Stillhalteverhandlungen aus volkswirtſchaft
lichen Gründen entziehen müſſen. Für die reſtlichen
7 Milliarden Mark aber muß ein Abkommen ge
troffen werden, das mit unſerer Handelsbilang und
mit der Aufnahmeſähigkeit der fremden Länder für
deutſche Waren in Einklang gebracht werden kann.

Wie aus Neuyork gemeldet wird, haben die
FederalReſerveBanken beſchloſſen, ihren Anteiß an
dem 100-MillionenDollar-Kredit der Reichsbank
heute zu verlängern. Der amerikaniſche Anteil be
läuft ſich auf 25 Millionen Dollar. Der Reſt des
Kredits iſt zu gleichen Teilen von der Bank pon

Die Reichsregierung täte gut daran, bald volle
Klarheit zu ſchaffen, was geſpielt wird.

her geſehenen Nordlichtkronen, die im März 1920
beobachtet wurde, bildet a ſymboliſche Schluß-

ilms.
Doch trotz aller wiſſenſchaftlichen Feſtſtellungen

iſt das Weſen der myſtiſchen Kräfte, die unſer
Weltall regieren, nicht geklärt, Traum und Er-
kennen verbinden ſich in dieſem Film zu einer

Wir begeh wie recht
ie wiſſenſchaftliche

Nordlicht in einer Höhe von 100 Kilometer ſein Welt bahnbrechende Erkenntniſſe verdankt, als er
Weſen treibt. Jn geſchickter Weiſe werden mit
dieſer großen Entfernung von der Erde die Höhen

der höchſte Flug eines unbemannten Räegiſtrier-

des Himalaya (faſt 9000 Meter), der Vorſtoß Pices, daß
cards in die Stratoſphäre (rund 16 Kilometer), Wiſſenſchaft nicht entbehren können, da

ſagte, daß die irrationalen Kräfte gerade für den
modernen Forſcher unleugbar ſeien. Wir erleben

wir zwar die meſſende und rechnende
aber über

allem dennoch die Jntnition, das Unfaßbare ſteht,
ballons (rund 30 Kilometer) und die leuchtenden und daß es uns nicht möglich iſt, die letzten Rätſel
Wolken von myriadenfach zerſtäubtem Geſtein, das
dem weißglühenden Schlunde des ſüdoſtaſiatiſchen
Vulkans Krakatau himmelwärts entquoll (80 Kilo-
meter), in einem Trickbilde verglichen. Der Ein-
druck iſt überwältigend, und über allem ſchwebt die

die elektriſchen
Strahlen bis zur Erde zurückwirft und wie ein
myſtiſche Heavyſide-Schicht, die

Weltraumecho wirkt.

Vermutung ausgeſprochen,
durch Elektronenſtrahlungen der Sonne

Eindringen in die
Farbenglanz aufleuchten.

Planeten.

elf Jahren wiederholen

flecken. Die Auswertung der Nordlichtphotogra-
phien der norwegiſchen Forſcher zeigt überzeugend

Der verſtorbene Profeſſor Birkeland (ge-boren am 13. Dezember 1867 zu Oslo, geſtorben großen Saal des halliſchen

am 18. Juni 1917 in Tokio), der unter anderem
auch ein elektriſches Verfahren zur Nutzbarmachung
T Luftſtickſtoffes und zur rer vanSalpeterſäure aus der Luft fand, hat zuerſt die Sdaß das Volarlichtlteen S tare

Nun wird im Film die Sonne gezeigt. Jmmer, Kammermuſik nun wieder in beſo
wenn die Sonnenflecken die Achſe zwiſchen Sonne pflegt wird.
und Erde paſſieren, gibt es Störungen im elektro-
magnetiſchen Kräftefelde der Erde. Man ſieht die bereits geſpielter Werke; es gibt neben den wenigen
Sonne mit ihren Flecken und Protuberanzen, die bekannten eine ſo große Reihe dankbarer Kammer
von der Sonne forteilenden Elektronenſcharen und muſiken, daß
ihr Hineilen zu den magnetiſchen Polen unſeres unnötig iſt. So intereſſierte an

Magnetiſche Störungen und Nordlichtſdis Concerto in A-Moll
ſind die Folgen. Jn regelmäßigen Perioden von ſorcheſter, das wir bereits vom gleichen Orcheſter

ſich Häufungen ſolcher hörten, mehr die künſtleriſche Ausfeilung, die der
elektromagnetiſchen Störungen durch die Sonnen- Vortrag des Werkes erfahren hat. Die ſtärkere Be

dieſer Welt zu löſen. Willy Möbus.

1. BennoPlätz- Konzert
Violine: Margit Lanhi.

Das erſte der vier geplanten Konzerte des
Benno-Plätz-Kammerorcheſters im

oo war erfrenlicher-
weiſe ausverkauft. Jm Laufe der Jahre hat ſich
Benno Plätz durch ſeine Zookonzerte ein treues
Publikum geſchaffen, das r auch auf dieſem
Wege zur Kammermuſik folgte

ſchon anläßlich des Werbe-
Wo

funden, ſo daß die Ausführung
der geſpielten Werke nichts zu wünſchen übrig ließ.
Die Notzeit, die eine Zuſammenlegung des großen

Atmoſphäre in herrlichſtem gzſätzOrcheſters erzwang, hat wenigſtens das Gute

zur Folge, daß die früher ſo a 17
erem Maße ge

Das Programm enthielt eine Reihe in Halle

ne e a Werkentonio Vival-
für Streich-

tonung des Straff-Rhythmiſchen und die größere
Präziſion in der Behandlung des Trillers bewirkten

wie der in der Atmoſphäre leuchtende Elektronen- feine ſtiliſtiſch ſaubere Wiedergabe. Margit Lanyi
ſtrom der Sonne ſich nach den magnetiſchen Polenſerwies ſich mit dem Vortrag der berühmten, viel
unſerer Erde orientiert. Eine der prächtigſten bis-Igeſpielten Chaconne aus der D-Moll-

Frankreich, der Bank von England und der BJZ.
gewährt worden.

für Violine alleine vonJ. S. Bach als Geigerin von Format. Die tech-
niſche Seite des ungemein ſchwierigen Satzes ge
lang ihr vortrefflich, während der Ausdruck feſter
ſein konnte. Aus jeder Note dieſes einzigartigenWerkes ſpricht Bach s Sinn für die Wllſiſchen

Eigenſchaften des Jnſtrumentes, der auch in der
darauffolgenden Suite in H-Moll. für
Streichorcheſter und Flöte wieder zum
Ausdruck kam. Bach erweitert hier die urſprünglich
eine Suitenform, indem er noch einige Tanz-
ſtücke einſchiebt, zur großen Konzertſuite, wobei der
tänzeriſche Charakter der einzelnen Sätze oft durch
reies Variieren etwas in den tritt.er teilweiſe recht komplizierte Flötenpart gelangte

ganz ausgezeichnet zum Vortrag.
Auch Mozarts Violinkonzert A- Dur

hörten wir bereits im vorigen Jahr an gleicher
Stelle. Es iſt das a der Mozartſchen
Violinkonzerte, graziös und friſch komponiert, ohne
ſich in allzu große Tiefen zu verlieren. Heraus-
ragend der kantable Mittelſatz und das grandioſe
en in r gegenſätzlichen Stimmungsgehalt.

argit Lanyi ſpielte das Konzert mit
mozartiſcher Leichtigkeit. Den Abſchluß des über
reichen Programms bildete die Serenata
notturna Nr. 6 D- Dur von W. A. Mozart,
die Georg Göhler vor kurzem in der Philharmonie
brachte. Noch klarer als im Violinkonzert tritt hier
die Jnnigkeit Mozartſcher Muſik hervor. er

konzertes Anfang Oktober mit gutem Erfolg muſi ſpieleriſch-kändelnde Grundzug der Serenade iſt in
hervor ferte, hat ſich in den wenigen Wochen weiter inerufen, durch das magnetiſche Kraftfeld unſeres die r z

laneten eingefangen und zu den Polargebieten
geleitet werde, wobei die Strahlungen dann beim

der Serenata notturno beſonders glücklich getroffen.
„Benno Plä tz dirigierte die verſchiedenen Piecen

mit feinem Gefühl. Das Vivaldikonzert erſtand
äußerſt klar und durchſichtig; dagegen konnte die
BachSuite noch manche Abdämpfung vertragen, der
Flötenpart wurde mehrmals vom Orcheſter zu
gedeckt. Leichtflüſſig brachte Plätz den rt.
Vielleicht hätten die zwei kleinen Orcheſter der
Nachtſerenade noch mehr voneinander abgehobenwerden können. 9 geho

„Das Publikum feierte alle Mitwirkenden

ſtürmiſch. K. S.
„„Pirandellos letztes Bühnenwerk. Pirandello

will nicht mehr weiter fürs Theater ſchreiben. Dag
Stück an dem er jetzt arbeitet und mit dem er
ſeine dramatiſche Laufbahn abſchließen will, bringt
nach der „Lit. Welt“ ein Menſchenpaar auf die
Bühne, das allein eine Weltkataſtrophe überlebt
hat und nun die Frage erörtert, ob die Menſchheit
fortgepflanzt werden ſoll oder nicht.

r
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Wohl ſcheint in dieſen Tagen des Spät-
Herbſte s die Sonne noch manchmal mild und
warm, aber die recht kalten, trüben Nebeltage,
aſchgrau und niederdrückend in ihrer Hoffnungs-
loſigkeit ſind doch in der Mehrzahl Der November.
der trübſeligſte aller Monate im Kranze des
Jahres, zeigt die Natur in ihrem unſcheinbarſten
Kleid. Die Bäume ſtehen entlaubt, und wo noch
ein letztes verfärbtes Blatt am Baum hängt,
wartet es nur auf den nächſten Angriff des ſtürmi-
ſchen Windes, der es herabzerrt. Dem Winter
brauchen wir in dieſem Jahr nicht mehr entgegen
zubangen; er hat bereits im Oktober ſein Regi
ment angetreten und in einigen Teilen Deutſch
lands Schnee gebracht. Das Jahr ſteht nun auf
der Schwelle zwiſchen Herbſt und Winter, es neigt
ſich der Vollendung zu. Zeigt ſchon die Natur in
dieſem Monat ein ſo unfreundliches Geſicht, um
wieviel mehr muß die Not dert Zeit auf der
Menſchheit, beſonders aber auf dem deutſchen
Volke laſten, für das jetzt eine gefürchtete Zeit be
ginnt. Und es bedarf ſchon des ganzen Optimis-
mus eines Poeten, um auch im November ſo etwas
wie Schönheit zu finden!

Schon die alten deutſchen Bezeichnungen für den
Monat deuten denn auch auf ſeinen un freundlichen
Charakter; Windmonat, Nebelmonat oder Nebe
lung, Herbſtmonat uſw., die ſich aber alle gegenüber
dem lateiniſchen Namen des neunten Monats nicht
haben durchſetzen können, der ebenſo nüchtern wie

den iden heimgetrieben wurde und bei. dem
großen Mangel an geeigneten Ställen und Unter
künften ein großes Schlachten anhob, deſſen letzte
Reſte ſich heute noch in den gebräuchlichen Schlachte

feſten und in der Sitte der Martinsgans erhalten

in überraſTat ort rbeit v 4
Wohin rollſt du, Rettungsring?

Jmmer wieder gibt es die auspurer Bosheit, e ug
davon zu haben, Eigentum der Geſell
ſchaft zerſtören müſſen. So ſind im Laufe des
Sommers von den an den Brücken und den Sagle
ufern aufgehängten Rettungsringen eine
größere Anzahl

ße die Ret
tungsringe. Bei Unglücken iſt alſo keine Rettungs

Durch Dummejungenſtreiche werden alſo hier
Menſchenleben gefährdet.

F niemand verletzt wurde. Die

a zubereiten müissen Sie ift
voll mit einem Atter kochenden Wasser überbrüſien, etwa

eiten lassen und vom Safß abgießen, Sann

gclimeckt ber. oruſrancft ausgezeicſinel.

aber ricfaſi

SRinuten zielie

Der Arme hilft dem Armen

x
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Oienstag, den 3. November
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Aus der Arbeit der halliſchen Winterhilſe

Warum Winterhilfe Die Gebefreudigkeit der Hallenſer
Es iſt zweifellos eine Schande unſerer kapita- Ein Jnterview mit einem jungen Helfer

liſtiſchen „Ordnung“, daß in Zeiten, da auf derſbelehrt uns über die Gebefreudigkeit der
einen Seite Scheunen und Läger bis zum Berſten Hallenſer. Man iſt mit dem Ergebnis der Samm-
mit Gütern vollgepfropft ſind, während auf der ungen bisher durchweg recht Arie Zwar iſt
andern Seite Millionen hungern, da auf der einen r rSeite rieſige Produktionsapparate nach Beſchäfti! t Ageung gieren, während auf der andern Seite Mil- Das heißt auch nicht alle Schich ten.

ionen untätig auf der Straße liegen, daß in
dieſen Zeiten alte abgetragene Kleidungsſtücke und Haushaltungsgegenſtände geſammelt war Pae Halles wohnt, faſt nichts zu holen

ſie die w. 7 Mitbürger n

werden müſſen damit das Millionenheer der Opfer e e e n h ren
dieſes „herrlichen“ Wirtſchaftsſyſtems nicht völ! Arbeitsloſen bewohnt zu werden, erſt gar
l i g dem Untergang preisgegeben wird. Die Ge nicht „abklappern“ wollte, rraſchend.
ſellfchaft, die ſich den Jrrſinn voller Läger und Es zeigt ſich auch hier, daß der Arme für
hungernder Menſchen, arbeitsgieriger Produktions den wo 8 Aermeren immer noch ein
ſtätten und Arbeitsloſenheere leiſtet, kann nicht ein Se r hat. Ter Hauptgeber iſt der Mittelmal mehr die Opferdieſerihrereigenen erh, das Kleinbürgertum, das ſich heute
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Die Winterhilfe packt aus.
Der Kinderwagenpark der halliſchen Winterhilfe.

„Ordnung“ auf anſtändige Weiſe durch dieſſelbſt zumeiſt in der traurigſten wirtſ ichenKriſe ſchleppen. Die Unterſtützungskaſſen von Reich, Lage behrier Jm großen t ganzen die

Staat und Gemeinden ſchaffen es nichtſiungen Helfer der e auch recht freundlich
e h r di wagte Fü empfangen. Sie haben ſich ſchon ſehr gut einwehr; die private Fürſorge ſo ſehr ſie der arbeit und die Hallenſer zu nehmen. So

Sozialiſt verneint muß in dieſer Notzeit eingreifen, wenn nicht Hungerſeuche oder das Chaos e ank ihres Fleißes, das gute Er

über uns kommen ſoll. ger9m Laver der Winterhilfe Die Sachen kommen aus den Wagen ſoweit
Seit dem 16. Oktober iſt bekanntlich die hal ſie Bekleidungsgegenſtände ſind ſofort auf Bügel

liſche Winterhilfe an der Arbeit. Straßaufſund dann in den Desinfektionsofen, in
ſtraßab, treppauf treppab gehen tagtäglich ihreſdem unter 90 Grad Hitze alle Keime abgetötet
ungen Helfer v des eims werden. Von hier aus wandern ſie durch einen
urch die Straßen, durch die Häuſer itten die Abkühlraum in den Sortierraum. Hier

Bürgerſchaft um entbehrli leidungsſtücke, werden dann die r e ge
r gema dnet: in Bekleidungsſtücke, Wäſche unden können. Laſtwagen, die die iſche Schutz bromete 2 seſ huh

olizei zur Verfügung ſtellt, bringen dieſe Sachen n
annnach dem Obdach in der Artillerieſtraße, SPD., Ortsverein Halle.

wo ſie ausgeladen, desinfiziert und ſortiert werden In dieſer Woche finden folgende Ort sbe-um n e nene c Wgt zirksverſammlungen ſtatt:
werden achen ausbe u veJ z re Donnerstag, den Novemder, abends 8 Uhr:

r 6. Ortsbezirk: Lokal Müllers Hotel, Magdebur
en ausgeladen: von der Hängelampe z ger Straße. Genoſſe Erich Müller ſpricht über

ar di n Na S das Thema: „Rechte und Pflichten des Mieters“.
Weſt und Bekleidungsſtücel 14. Ortsbezirk: Lokal „Jm Waſſerwinkel“. Red

ie an ih

nun Die Mitglieder werden erſucht, in dieſen Ver

Nr. 257

nnerhalb jeder einzelnen Gruppe muß
wieder Paſſendes zu w. gelegt

ach. Von hier

werk.
natürli
werden, und dos iſt gar nicht ſo ein
aus kommen dann die geordneten Sachen an die

r von wo aus ſie nach einemrn Plan an die verſchiedenen dem Winter-
hilfswerk angeſchloſſenen Organiſationen verteilt
werden.

t

Jn dieſer Woche ſoll die Sammlertätigkeit ab
geſchloſſen werden. Die Winterhilfe richtet deshalb
no h wie vor die dringende Bitte an die Oeffent
lichkeit, nicht nachzulaſſen an Opferbereitſchaft und
Willigkert, die drückenden Sorgen unſerer erwerb--
loſen Mitbürger mildern zu helfen.

Wo wird geſammeit?

Am Mittwoch und r im3. Revier: Ackerweg, Amſelweg, Apfelweg. Auen-
ſtraße, Barbaranſtraße, Wieſenweg, Bergmanns-
troſt, Lungenweg, Blütenweg, Bugenhagenſtraße,
Dieskauer Straße, Dohlenweg, Droſſelweg, Falken
weg, Finkenweg, Glockenweg, Gutenbergſtraße,
83 enweg, Hübenerſtraße, Huttenſtraße, Kirſchweg,

uckucksweg, Oeſtliche Ladenbergſtraße, Lauchſtädter
Se Leipziger Chauſſee, ieceneek. Lützener
Straße, Mendelsſohnſtraße, Merſeburger Straße,
Meiſenweg, Nußweg, PaulRiebeckStraße, Pflau
menweg, Am breiten Pfuhl, Raffinerieſtraße, Roß
bachſtraße, Schloſſerſtraße, Schmiedſtraße, Eigene
Scholle, S enweg, Sonnenweg, Thüringer
Straße, h Vogelherd, Wachtelweg, Weiſe
ſtrate Zeiſigweg, Wörmlitzer Straße. Spenden nur

ammler mit polizeilichem Ausweis.

Moderne Baukunſt
Dr. Deris Vortrag in der Volkshochſchule.

Die Volkshochſchule konnte ihr Novemberpro-
gramm nicht beſſer einleiten als durch dieſen Vor-
trag Dr. Deris. Sein geſtriger Vortrag, das
ſoll vorausgeſchickt werden, war wieder ein ein
e Erlebnis das hier in dürrenorten rekonſtruieren einfach unmöglich iſt.
Deris thode der Kunſtbetrachtung, vom rein
Betrachtenden vorzuſtoßen ins Soziologiſche und
ſchließlich ins Pſychologiſche wird von einer ſo
fangtiſ an die Kunſt, von ſo einem
tarken Erleben der Kunſt und von ſo einem ſtarken
ozialen Gefühl, das Erlebte mitzuteilen, getragen,

ſeine rhetoriſch ſchon genußreichen Vorträge
radezu von r Birkung ſind.Er iſt auch einer der ganz Wenigen, die es ver

tehen, die Bereiche des Oekonomiſchen und Sozio
iſchen mit den Bereichen der Kunſt zu verbinden

und eines aus dem anderen zu erklären ohne
die Kunſt dabei zu vergewaltigen. Wiſſenſchaftliche
Erkenntnis wird durch ſeine ſuggeſtive Vortrags-
art zum künſtleriſchen Erlebnis.

inen geſtrigen Vortrag ſtellte Dr. Deris
auf die e: Aus den ökonomiſchen und ſozio
logiſchen Verhältniſſen ergibt ſich das Lebensgefühl
der Gemeinſchaft und ſofern dieſes Lebensgefühl
ſich in der Architektur niederſchlägt, wird ſie
künſtleriſcher Ausdruck dieſes Gemein
ſchaftsgefühls. Deri unterſuchte zunächſt die Archi
tektur des 19. Jahrhunderts, jene Architektur der
unperſönlichen Nachäfferei aller Stile ſeit der An
tike, die nicht im nagte auf einem einheitlichen
Gemeinſchaftsgefühl, ſondern im Gegen-
teil in dem hemmungsloſen und unfruchtbaren Jn

dividualismus des r ihre ſoziolo-iſche bzw. ideologiſ rklärung findet. Erſt mit
m Beginn des Spätkapitalismus mit ſeiner

Tendenz der Zuſammenraffung aller Kräfte (Ge
werkſchaften, Truſts) kam ein neues Gemeinſchafts-
gefühl. dem einzelne Künſtler, die immer die beſten
Antennen des Gemeinſchaftsgefühls ſind, dann
Ausdruck verliehen. Jugendſtil, engliſcher Cottage
Stil, amerikaniſcher Hochhausſtil und der techniſche
Stil waren die Vorläufer der reinen Ge
meinſchaftskunſt unſerer Zeit, die in
Bonnats' Stuttgarter Bahnhof zum erſten Male
ihre großartige Geſtaltung fand. Jhre Fortſetzung
fand dieſe Gemeinſchaftskunſt in den Bauten des
Architekten Mendelsſohn, der dieſem neuen
Gemeinſchaftsgefühl in ſeinen Bauten einen Zug
ins Aktwiſtiſche verlieh.

Reicher Beifall wurde Dr. Deri von der großen
Zuhörernytenge, die den Saal des Reformgymna-

ſiums füllte. G.

an

ung anſtaltungen zahlreich zu erſcheinen.

Das Sekretariat.
„Jè„Jà„ Einen S

Genoſſiunen und Genoſſen, kauft nur in
den Geſchäften, die bei uns inſerieren!

T fich füreine Familie Kosten
nicht mal 6 Pfennig
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Alsſeber Arbeitsamtsprozeß
beendet

Teilweiſe Ermäßigung der Strafen.
Die Berufungsverhandlung im Alsleber Ar-

beitsamtsprozeß e am Montag nach elftägiger
Verhandlun de. Die Angeklagten Straßen-daumeiſter 4 denn aus Gerbſtedt und Ge

ſchäftsführer Johannes Bauermeiſter aus
Löbejün, die in der erſten Inſtanz zu 2000 bzw.
1500 Mk. Geldſtrafe verurteilt worden waren,
wurden freigeſprochen.
Otto, der neun Monate Gefängnis erhalten l zung,hatte, kam mit 2000 Mk. Geldſtrafe davon, während darf beläuft ſich nach den Saſtſtelangen des StaBekleidu skoſten. D

tiſtiſchen Reichsamtes für den

Kein Ausgleich zwiſchen Lohn und Preis r
Rur geringe Senkung des Teuerungsinder well zu hohe Kohlenpreiſe n

im Monat Oktober geſen
a tiſche Amt gibt über die Entwicklung folgenC Baigt Die fer für die

Bern i Der Rückgang des Teuerungsinde
Der Tiefbauunternehmer ben ltungskoſten (Ernä

T T n ee e

e eund zu ſtarre Berkehrstarife im Wege ſtehen

Der Teuerungsindex e haben im Reichsdurch

leuchtung, Bekleidung Wo „Sonſtiger Beheruht in erſter r auf den Ernährungs und

Durchſchnitt desſſtarre
eer Jndex enthält aber äußerſt ege ſoll, eine Ausſtellung von Tiſchde ken zu

res bei dem Bauunternehmer Ernſt Straube aus aktoren, B die Verkehrskoſten, die veranſtalten, iſt gewagt. Andererſeits aber zugeAlsleben bei 1000 Mk. Geldſtrafe blieb. Monats O auf h nüber 134,0 im Koſten für ng, Beleuchtung und ng, ſtanden e ſelbſt das u eh
Bei dem Prozeß handelt es ſich bekanntlich um Vormonat; der Rückgang beträgt ſomit 0,7 Pro die ſich äußerſt widerſtandsfähig zeigen. s er beſſer mundet, wenn es auf einen ſauber und geſchmadk-

Betrügereien, die Bürgermeiſter Fiebig in Gemein- Z dem Rück ſind x v die klärt ſich aus den gebundenen Preiſen, v die Feſt rin kommt. Daß dies alter Sſchaft mit den Angeflagten begangen hat. Fiebig er ren legung der Miete auf einen ſicherl ich übe eleun, J n r r in r
n W T ntwerden der Unregelmäßig- Stand, die Zeipziger Straße unter dem Motto Die neuzeit licheiten Selbſtmor Es ſind rigen 8 ndexziffer für Er Tiſchdecke und ihre Anwendung“ veranſtaltet

nährung um 1,2 Prozent auf 123,4, für Beklei- hohen et de hohen gohler Auf dieſer dominiert 5 Kunſtſeiden
„Oundertmarkſchein wechſeſn“

wandte zu machen. Um ihre Angaben glaubhaft
zu machen, führte ſie

z mit dem Bei der Ge„Auftraggeber“.

in wechſeln laſſen. Sie gab an, daß ſie ſofort
bis 25 Mk. brauche, und verſchwand dann, um

den Schein zu holen. Durch die Aufmerkſamkeit
eines hieſigen Geſchäftsmannes konnte die Be-
trügerin feſtgenommen werden. Sie hatte noch eine

bei ſich, mit der zuſammen ſie die Be-
ausführte.Stern kennengelernt, aus der ſie erſt vor

entlaſſen worden waren.
Oktober aus Berlin nach Halle und nahmen

S wollte ſie ſich dann einen Hundertmark- Dagegen ſind die Preiſe für Eier weiter geſtiegen; lder Dinge nicht mögli

nech am ſelben Tage ihre Tätigkeit auf. Jm tion blieben bisher o
ſind ihnen etwa 130 Mk. in die Hände ge Waſn igten in ehe zu eiche Art und Weiſe beiterSängerbund veranſtaltet für ſeine

len. mit gut geſpielter Heuchelei dieſe Tatſache nicht
Der Staat

Beginn der Vorleſungen der Vortragsreihe
„Der Staat“ an der Univerſität.

Eine Anzahl von Lehrern der Univerſität Halle
hat ſich zur Abhaltung einer das ganze Semeſter wärtig in einem ſchweren Verteidigung s-umfaſſenden Vortragsreihe über das Thema „Der e a z um die Erhaltung der zigen und für

unden. Sie ſind allgemein und Arbeilsbedingungen. auch
nglich. Die unt nehmer uwird am 4. ſere ger mit der den ſich theke Jrbar

„Der Staat der Natur- und Halbkultur- unbewußt rrat an den reſſen deren heggeß u n e ne ern Intereſſe
Staat“ zuſammengefdaher fur jeden Intereſſenten frei z

Profeſſor Dr. Hertz) eröffnet.
18 von 18 bis 20 Uhr.)

Volkshochſchule Halle. Am Mittwoch, dem
4. November, 20 Uhr, beginnt im Hörſaal 17(Melanchthonianum der Univerſität) eine inter
eſſante Vortragsreihe. Stadtmedizinalrat Privat aus dem rbeartikel zurdozent Dr. Schnell und Bildhauer Paul Horn Zeit eine Keewed l r meiner
werden gemeinſam das Thema „Der menſchliche
Körper, e e und künſtleriſch geſehen“ be

rden zu ihren AusführungenWrb ter zeigen und Demonſtrationen am leben

den Modellen geben. Am gleichen Abend fangen
im Unterrichtsraum im Thalia, riiteghe 422,die Vorträge der Gewerbeoberlehrerin E Hagen
über „Zeitgemäße Ernährung“ an.

dung um 1,2 Pro nt auf 1342 und für „Sonſtigen

Bedarf um 0,4 z wenVor einigen Tagen erſchien in verſchiedenen ter für Heizungg und Beleuchtung iſt kommt, iſt anzunehmen, daß der Lebenshaltungs den modernen Muſtern und Farben
äften der tSadt eine 23 bis 25 Jahre alte um 0,9 Prozent auf 148,8 geſtiegen; die

Andekannte, um angeblich Beſtellungen für Ver- t für Wohnung hat ſich nicht ge

vorgetäuſchte Telephon- ger für Fleiſch und Fleiſchwaren, Milch und ge

Beide hatten ſich in der S

Sie kamen am lohn

geben wollten. Nachdem
Methge am Freitag Zimmerer aufgefordert hat,ſgent fe
bei Schulze in Arbeit zu treten, allerdings unter genoſſen Karl Rankl, Wiesbaden (früher Berlin),
der v nur für 1 Mk. pro Stunde, konnte und Walter S el (von der Muſikberatungsſtelle
dieſe

(Hörſaal Arbeit

de cke weil ſie waſchdar und billig

rozent auf 182,5. Die Index Wenn man hier nicht zu einem Abbau der Preiſen u

ndex-index ſich nur noch unweſentli
n derländern kann. Den Kräften, die den J

nſtarke Gegenkräfte Decen (Handklsppelei, Filet).
ſt auch ein Ausgleich von

ändert. Jru Ernährung ſind hauptſächlich die Aus- nach unten drücken, ſt

4 nüber. Deshalb
Auch vein leinene De

icherzengniſſe ſowie Gemüſe zurückgegangen

Decken werden in der Aus

enVerräter am Werk! tadt Dresden“,Vanig der Bauſtelle „Saale“, Da tlich der Generalver tätsware hat.

des Vereins demr am Sonntag

ten am 18. November (Bußtag) eine wichtige Diriaber der Zimmerpolier genten- Konferenz in Magdeburg, an der e Diri- her al dem Bulm ſneen.
ehlen ſollte. Als erenken ſind die Sanges-

des DAS.),

Die Sprechſtunde des Gewerbemedizinalrates
Provinz Sachſen findet 3 6.neuen nhisgen Und v re eben t van rig a m 11

e Elemente, die bewußt oder n Polizeipräſidiums, Zimmer 115/116, Farbe 5. November, 195

rlin, gewonnen worden.
önnen

tritten werdee
Die g

vormit die dele in der r r alle Dä ſarrer m Serben
einen an einem

auto entſtandenen
Fenralverbene der Zimwerer: Förſter. löſchen. Nachmittags war in einem Keller am de ein Brand

ArbeiterſängerWerbewoche entſtanden. Die Gefahr wurde von der Feuerwehr

Der Freie S äh S wie ſchnell We dabe e e ver 257 in t

bei ger Revolutionsfeler
r SPD. im „Volkspark“ zu Halle

TT7 Voget Vorsitzender des Parteivorstandes

Miniatur

TirkusAm S h kommt!

e eGeſundheit bringt Lebensfreude Hogiene Bedarf vei arf bei Spezialabteilung GummieBieder, Seoße Steinſtraße und Berüberſteae (Rähe J

Copyright by MerlinVerlag, BadenBaden.

14) Nachdruck verboten.)
langſam ſchritt er den Weg zurück, den ſie

men waren; ganz langſam. Er fühlte ni 5r es immer ſtärker zu regnen begann, fühlte ni

daß der Wind in ſchweren Stößen um die
ecke fegte er war gagzz benommen von dem ſt
len Gefühl, das plötzlich zu ihm gekommen war.“

„Agnes!“ ſagte er nur leiſe vor ſich hin.
nes“.

Die kamen und gingen. Für Thomas brachten ſie n ſeiner Sehnſucht Agnes lie
wo obwohl ſie ſich mit ihren Eltern desha

rwarf W hen hen, das ihnen die
öbliertes mer u ehen, ihnen diWirtin 2 die elbſt in die kleine Küche

abtrate enthiett, a
einen rank und das harte Bett, wohn-nſchen, die ſich zueinander ge

ten.W.h äſfen e Mittag
der de J gen s Mädchens, drückte eine

r ine
Sekunde die Linke, die die Sgent

die beiden De erſt
tiefe Wint

Belegſchaftsverſammlungen;
engen kleinbürgerlichen Anſchauungskreis hinüber etwas mürriſchen Geſicht undin die n n Erkenntniſſe, und Thomas gegen wer nicht von übertriebener du
war ihr ein guter und liebevoller Lehrer. Es kam Was wollen Sie?“ heißt da ſchine?z in Was r ar v ehe an de e wat e d cht hatte ds. Sereibeerh Falle t. es deine Ma „Du? Wieſo?“
lu en das ort ergriff un enn anne ſeine ungen or. ſchine, ſo nge u dran arbeiteſt „Na glaubſt e vic i gemäßigt. Und das war „So meine ich das nicht Was iſt. die Ma wenn man Aben t e geh
ſprach er ſehr r nie u

etwa eine Nachwirkung des Briefes der
a war ſo voller Glück, daß ihm in dieſer Zeit

ie
bitten m ſharfen Worte mangelten. Aber ge ſagte er ironiſch und ſah herablaſſend ghe i

audie Zurückhaltung, die er ſich nicht aufzu-t e rer ſie in ihm war gerade die
Ueberlegtheit mit der er ſprach waren von
beſonderer Wirkung und er kam dahin, daß trotz eichnet habe.

ihm ſtand und daß man auch in den Partei ſagen, junger Mann:
e Jugend ein großer Teil der Belegſchaft

verſammlungen auf ihn aufmerkſam wurde.
7 r eufenden Band tat er ſeine Arbeit nach

v akwortet aber ſtand eines Tages da

er t er en war ein anderer
ter an ſeiner e ihn oberfllich an und begann ſein eher s Armaturſin Zukunft nicht mit ger die Sie

ücke aufeinanderpa
ie Nieten in die

t, Wlnn“ bohren laſſen mußte. el
illem ickt zu ſein;

es kam zu Stockungen, die s auch für

t

Rädchen in dieſem Ablauf der Arbeit am Band langſam in den Werkſtattſaal zurück

W muß mit der Zeit der ganze Betrieb ins
Stocken

genauer Ah und Je v er,mas ein kleines, faſt u P ſein Dazutu
möglich ſein müßtchine, die die Aeitine in die L undſde en dem Raum aber, der S eigentliche Jan n ſeiner a

einen wackligen Tiſch, ein paar Druck die
uſammenzu ufügen,

eicht ein

ns gingen die beiden zuſammen zur mers,
Du ſich Thomas nach wie DaranKeule freute ſich immer nun einmal Beſitz v

ihrer u willen u
rke entgegennahm, dem

und war voller Dank und Seligkeit. Und um und unter der ſchwachen r zeichnenUhr wartete ſie am Ausgan dann begann und zu rechnen und eines en ſie er ſich ga dis S du War v ß der er Tag wenn es auch bei dem leitenden Jn re r habe z ſo, r 4 h nau 4 vie er r was t das e
tte. Der Vor n ſo ch warſt gangmas nahm Agnes mit in die Partei undſſagte er dem Vorarbeiter. Kurz na W ingl arbeiter wollte ihm e

n

Diſer ſich anſcheinend mit anderen D
er hatte ihn längſt vergeſſen. Jedochſ Dann warf er einen Blick auf

„Nein. Das gewiß nicht. glaubte Thomas Hammer war ſehr erregt. t te. Das iſt das Beſte,es wäre praktiſcher ſo, wie h We das Nee aufge „Das it eine u Gemeinheitt 92 nd mach nie n
denke mir die ganze aus und der Allmählich w n

„Das glauben Sie! Jch will Ihnen etwasſgenieur läßt mi dann wird Ueberzeugung,Wenn das, was Sie hier nach meinen Ideen d unter dieſer verſeh te R n evorſchlagen, er möglich wäre, dann wäre ach ein Diebſtahl, derte du! Fest eder aub! beſtärkte ihn in dieſ eſem

es längſt gemacht
ben. Es gibt nämlich Leute, wennnicht wiſſen ſollten, die ſich von Berufs wegen

mit dieſen Dingen en. Auf die Mitarbeit von
wird nd verzichtet. Was Sie mit deda zuſa m ceihret haben, iſt natürlich ein haſt. über hier o

kompletter Unſinn.“ mpft, ſondern e et awarf r einmal einen Blick auf die paar h b rk
Blätter, 1 warf er ſie auf den Zeichentiſch. daß ch auf„Darf i Jhnen einen guten Rat gebennd Vernieter, nicht wahr? Seſchafticn Sie ſich Maſchine erfunden haſt

ch h u V fehle d za in S ei ne
nichts a en u e tens nicht ver das Maul zu halten, wenigſtenstehen, ſoſdern tun Sie e e es vonſſind ja ſchon aufmer jan

en verlangt wird. Das Herum 7 W gari Zweck. Es iſt übrigens r ein Uhr
ieu.“

Dann ſtand Thomas

We z geren en,r ſchieben, die ſein Vor-
Der Exſatmann für

rund ſchien

omas unangenehm wurden. Denn wenn ein
u ſtehlen. hatteEr war einigermaßen enttäuſcht.

ere im 337 nen Prozeß gegen dieeraten. Das brachtte Thomas auf die Es fiel ihm nun ein, daß er ſeine Papi
ſich die einzelnen rbeitsvorgänge und Büro des Jngenieurs hatte liegen laſſen, aber eswar wohl nicht der Mühe wert, ſie zu holen. Da wir

ja doch nichts mit ihnen anzufangen warl!

Alſo ein lang die köſtlichen Stun
nutzlos vertan! Nun

neer G e r Er hatgen e de d
man ihm das glauben? Schwerlich

ache.

e Vernietmaſchine, die vut tenſes war n tun e ſo

g
imm es mir nicht

oßes Unglück, abereten plattdrückte, einer einzigen ein wenig freundlicher hätte eigene un hen ſein
u einer Maſchine, die ſehr gönnen ſchließlich war der meur ja doch

Nun lag es nicht im Sinne Thomas Ham- r Tagen kam Willem Grundwei Arbeit t ürläſgis machen. wieder n Jahn en hen alten Platz.chte er zfe t: hre omas Hammer hatte ſeine
m und er ihr umſ vergeſſen obwohl er von Ferner begann des m wußten, häu e

dem cher f3 urde. Aber o war töhich na ean vor

du dir

1 e verkauft ha
Natürlich hanen und W

einen Zimmerchen n
mas ren nur h allen und ich mite vbrummte

Der Ingenieur ließ ihn ruhig per alenet 2 die ich erfunden habe. Jn n Einzel
be das einem anderent

W die Sache n r kommt.
Ausprobiert iſt ſie ſchon.“

dir Je e
öhnt u h ſpüre mein

s den Armen gar men
dir nichts draus ve

„Sie halten ſich wohl für einen d l hen

Thomas.

as können Sie getroſt glau- Und was das Allergemeinſte iſt: man
ie das noch noch die ſrechheit, gerade mich an dieſezu ſtellen aſchine die Bettlade.

9

Ser amminnogen ind Seramia uneg

mee x algentraiverbans der inseſtelte

h el e etmmlung nduſtrie m

bulles gröste Sencatlon!

ſehr geſchmackvoll ſin
ver die indanthrengefärbten Raumkunſtdecken. Natürlich ſieht ma

ndex auf der Ausſtellung auch ſehr ſchöne hand gearbeitet
aKünſtlerdruck ſind zu finden. Die Zenkodecken ſind eine n

nkürzungen nach Lage n n rdie ſchon für 2,50 Mk. das Stück zu haben ſind. Alle die
in ſehr reigvollen G

re e rFri iſt am Mittwoch, dem 4. November, 20 uhr, 5 fach en Geldbeutel zu billigſten Preiſen Qual

bH., Ede Trothaer und Dur t Novembe Volksparkſaal denen ch de vntrn n

ugeſ. mbH., e im rarbeiten die Zimmerer und Maurer Revolutionsfeier 4 8 von der i e her i

n V pro un ar a e hu r fur ee z Wien er Braent! Arbeiter Sänger Dirigenten enen e r dort Ve- Der Gau Mitteldeutſchland im Deutſchen Ar auf r ler z r
rlotte Wegener, ehemalio
vor jeder Aufführung die Ha

zug I S. en ſie z ſei ſchon jal Das kannſt duh wenn du Luſt
en n g

ren wer duSi n du nämlich 3 en n e

n t Lenſe

n e t, 7 er e ge ae u
im Büro des Jngenieurs n Eſſen h wilde

Mittags ſprach er mit Willem Grund über dir

S Alter“, WillemWer eigentlich geſchieht dir t dueine a on e d die eirt its

n e d Koy Pru Firmaau n erbrechen, wenn du diung v Arbeit deiner J v un
e g.

nungen im Büror das iſt ja meine Maſchine“, ſagte Tho zent d görneteg e vor

auch brett. das er ſich angeſchafft hatte, der hinter

(Fortſetzung folgt.)
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S

n Tertia lernte ich ihn kennen. Wir waren in eine andere
Stadt übergeſiedelt, und ich beſuchte hier weiter das Realgymnaſium.

r ſaß neben mir und lieh ſich ſchon am zweiten Tage meinen Füll
leiſtift, um ihn mir niemals wiederzugeben. Jch war darüber ſehr
raurig, denn hatte dieſen zu meinem letzten Geburtstage
on meiner S ter, die inzwiſchen geſtorben war, geſchenkt be
ommen und hielt ihn, als Andenken an ſie, hoch in Ehren. ch ſelbſt
atte ihn in der Schule niemals benutzt, weil ich fürchtete, er könnte
ntzwei gehen oder mir geſtohlen werden. Ich erinnerte Bruno ſo
ſeß der Junge ein paarmal daran und bot ihn, mir den Bleiſtift
zurückzugeben; ſtets wußte er mich mit irgendwelchen Ausreden ab-
zuſpeiſen. Jch entſinne mich noch deutlich, daß ich damals den Ent-
hluß faßte, ihn fürchterlich zu verprügeln. ß jedoch dieſes Vor
ben nie ausgeführt wurde, lag daran, daß er mir eines Tages er
irte, er hätte den Bleiſtift verloren. Jch glaubte es ihm. Zur
iedergutmachung des Schadens bot er mir einen jungen Hund an

ſeine Eltern beſaßen eine ſchottiſche Schäferhündin, wie er
gte ich verzichtete aber. Später ſah ich auf einem Spazier-
nge, bei dem ich ihm in Begleitung e Eltern begegnete, daß die

„ündin ein Hund war. Er hatte mich alſo auch darin belogen.
Obwohl er ein e mäßiger ler war, gelang es ihm doch,

ch durch ſämtliche Klaſſen mit hindurchzuſchlängeln. Er ſelbſt
beitete faſt nie; während wir zu Hauſe ſaßen und lernten, trieb er

ch erſt auf den Straßen, ſpäter mit Mädchen und in den Kneipen
mher. Anderntags, wenn die ſchriftliche Arbeit fällig war, verſtand
r es jedesmal, unter kleiner Geſchenke (die der Beeffende nie bekam), von irgend ſemanden die Erlaubnis zum Ab
Hreiben zu erhalten. Jm Mündlichen verließ er ſich auf ſein gutes
lück. Daneben verſuchte er, ſich bei den Lehrern beliebt zu machen,

ndem er ihnen die Bücher nach Hauſe trug und kleine Beſorgungen
ir ſie erledigte. Beim Abitur war er einer der wenigen, deren
Friftliche Arbeit der Direktor lobend erwähnte. Wer weiß, durch
elche Verſprechungen er ſich hierzu die Mithilfe eines Begabten er

auft hatte r
Das zweitemal ſah ich ihn im Schalterraum einer Bankfihale in

iner ſüddeutſchen Stadt. Jch wollte einiges ausländiſches Geld, das
r noch von einer Reiſe übrig geblieben war, einwechſeln, und war
chſt erſtaunt, als ich von dem Schalterbeamten plötzlich mit meinem

Namen angeredet wurde, da ich niemals zuvor in dieſer Stadt ge
)eſen war. erkannte ihn zuerſt gar nicht. Er hatte ſich einen
Zart ſtehen laſſen, ſo ein modernes Bärtchen, wie es der Filmheld
(dolphe Menjou kreiert hat. Bruno trug einen eleganten, gut ge
hnittenen Anzug und hätte vorteilhaft ausgeſehen, wenn er nicht
ieſen verſchmitzt-raffinierten Blick gehabt hätte. Damals nannte ich
n im Stillen zum erſtenmal einen Charlatan. Während er mir das

Held umwechſelte, erzählt er mir eine lange Geſchichte, wie er zu
dieſer Vertrauensſtellung denn daß es eine Vertrauensſtellung
war, ſah ich ja gekommen war. Etwas Protektion und einfluß
reiche Verwandtſchaft waren dabei wohl mit im Spiel geweſen, aber
den Ausſchlag hatte augenſcheinlich ſeine Fähigkeit gegeben, ſich allen
Situationen aaigleich anzupaſſen und die Kenntniſſe anderer für ſichauszunutzen. Aus ſanrn Reden hörte ich heraus, daß man ſeinen

Vorgänger wegen eines geringfügigen iel t penſio-niert und ihn, Bruno, dann an R ne Stelle geſetzt hatte. Er wollte
mir noch mehr erzählen, wurde aber durch das Dazwiſchenkommen
nes ſeiner Vorgeſetzten daran gehindert. Sofort verwandelte ſich
runo. Er wurde höflich und dienſtbefliſſen; der geriſſene Zug ver-
ywand aus ſeinem Geſicht und machte einem liebenswürdigdevoten
ächeln Platz.

Als ich nach Hauſe kam, merkte ich erſt, daß er mich beim
zechſeln übervorteilt hatte. Der von ihm angegebene Kurs war
edriger als der in der Zeitung ſtehende. Jch wunderte mich dar-
er und konnte nicht an ein Verſehen glauben, da Bruno ſich vorher

Börſenzettel über den Kurs vergewiſſert hatte. Weil es ſich aber
r um wenige Mark handelte, beſchloß ich, nichts zu ſagen und
für in Zukunft beſſer aufzupaſſen.

Ich hatte dann noch einige Male auf der Bank zu tun, und eines
»ages lud Bruno mich ein. mit ihm gemeinſam am Abend ein Lokal

beſuchen Da ich keine Bekannten in der Stadt hatte und annahm,
z mir eine Zerſtreuung ich arbe'tete damals an einem ziemlich

e wickten Meſtrirt gut tun würde, nahm ich die Einladung
n. Vorüichtshalber vereinbarte ich jedoch von vornherein, daß jeder

r ſich ſelbſt bezahlen ſollte. Nach einigem Hin undba f v dem e war er eng
Wie erſtaunt war ich jedoch, als wir uns abends trafen! Er hatte

mir verſprochen, mich abzuholen, und fuhr in einer Autodroſchke am
Hauſe vor. Seine Kleidung war die eines Gentleman; der Smoking,
den er trug, war von tadelloſem Schnitt und beſtem Material; dazu
trug er tadelloſe Schuhe, Hut und Mantel; kurz er ſah aus, als hätte
man ihn aus einer Modenzeitung ausgeſchnitten. Die goldene Uhr
und der Brillantring an ſeinem Finger mochten einige hundert Mark
gekoſtet haben. Erſtaunt fragte ich mich, woher er das Geld für
alle dieſe Sachen haben mochte. enn daß ſeine Eltern nicht ver
mögend waren, wußte ich noch von der Schule her. Er ſchien meine
Verwunderung zu bemerken, denn er murmelte etwas Undeutlichesvon einer Erbſchaft und dergleichen vor ſich hin.

Wir fuhren in eines der teuerſten Cafés der Stadt, und dort
machte er mich mit Freundin, einer etwas zweifelhaften,
dekolletierten Dame, bekannt. Er ſchien hier Stammgaſt zu ſein,
denn der Geſchäftsführer begrüßte ihn ſehr zuvorkommend. Nach
einigen Likören beſtellte Bruno ſchon Wein und nicht den billig-ſten und je betrunkener er wurde, deſto lockerer h ihm das

Geld in der Taſche. Abſichtlich ſchien er ſeinen Beruf verheimlicht zu
haben, denn er wurde von allen möglichen Leuten begrüßt und ſtets
„Herr Doktor“ tituliert. Auch ſeine etwas zweifelhafte Freundin be
tonte mir gegenüber Brunos Doktorgrad.

Ich ſchwieg, da ich keine Veranlaſſung ſah, mich in ſeine Ange
legenheiten einzumiſchen. Kurze Zeit darauf las ich in der Zeitung,
daß er wegen Unterſchlagungen es handelte ſich um etwa 20 000
Mark verhaftet und zu zwei Jahren Gefängnis verurteilt worden
war.

x

Das letztemal traf ich ihn vor drei Tagen. Jch hatte von einer
Zeitung den Auftrag für eine Reportage bekommen und ſaß in

einem Nachtcafé er Sorte, als mir jemand von hinten ins Ohr
lüſterte: „Schnee gefällig!“ Jch drehte mich um und erkannte
runo! Aber wie ſah er aus! ntergekommen elend nur

noch ein e ines damaligen Selbſt. Er erzählte mir haſtig
eine lange Jeremiade; wie ihn das Glück ſeitdem ſo völlig verlaſſen
habe ſeine Strafe erwähnte er mit keinem Worte. Dann bat er
mich, ich möchte ihm doch eini Briefchen des Rauſchmittels, mit dem
er jetzt handelte, abkaufen. Es wäre billig; zwei Mark wollte er mir
nur für jedes abnehmen, verſicherte er. Jch kaufte ihm eines ab und

S

ich feſt, daß das Briefchen mit dem angeb kain leer war
Dieſer Bericht endet ohne einen richtigen Schluß. Jch weiß be

ſtimmt, daß ich Bruno noch ein viertes Mal treffen werde. Wo wird
das ſein? Wie tief wird dieſer Charlatan noch herab müſſen, bis er
aus einem Leben heraus kann, das eigentlich eine viel grau
ſamere Charlatanerie mit ſeinem armeſeligen Daſein treibt?

gab drei Mark. Dann entfernte er r Zu Hauſe ſtellte
i

„Was haſt du denn nur heute, Elſe? Du biſt ja ganz nervös.“
Die alte Bremer ſah ſeufzend, wie ihre ſonſt ſo ruhige Tochter,
die Ernährerin der kleinen Familie, die Kaffeetaſſe beiſeite ſchob
und vom Frühſtückstiſch aufſprang. v man, Mutti, ich kann
heute nichts eſſen; mir iſt nicht ſo recht.“ Und ſchon hatte Elſe den
Hut auf dem Kopfe, den Mantel übergezogen und ſauſte im Sturm-
ſchritt die vier Treppen hinunter. Erſt auf der Straße, wo ſie ſich
vor Mutters Blicken ſicher fühlte, fing ſie an, langſamer zu gehen.
Sie hatte ja keine Eile, heute als erſte ins Geſchäft zu kommen.
Sie wußte doch, was ihr blühte. Heute war der 15., der Tag, an
dem wieder einmal „in Anbetracht der ſtändig wachſenden General
unkoſten und des verringerten Umſatzes notwendige Abbaumaß-
nahmen r per werden mußten.“ Und vom Kontor her, wo
die er Opfer erfolgte, par ſie Wind bekommen, daß
ſe wahrſcheinlich diesmal zum Chef gerufen werden würde. Na
a, ſie war ſchon 35 Jahre alt, ein Alter, in dem ſich der Herr
Chef oder ſeine Frau noch unwahrſcheinlich jung r würden,
das aber bei den „Angeſtellten“ nicht mehr gern geſehen wurde.
Und da heute weniger zu tun war als früher, lag es nahe, daß
der Chef auch an ſie dachte, wenn's ans Kündigen ging. Bisher
war ſie immer noch ſo durchgerutſcht, weil ſie immer zu den
„Stützen“ im Geſchäft gehört hatte. Du lieber Gott, wie ſie
auch geſchuftet, als die Konjunktur noch gut war!l Von bisabends immer gleichmäßig ſein, immer d 1 wenn die
gende auch noch ſo ſehr krakeelte! anches liebe Mal taten
ihr die Füße weh vom ununterbrochenen Stehen, und der Kopf
ſchmerzte oft unerträglich vom grellen Licht, von dem Durchein
anderreden der ungeduldigen Damen, die am liebſten alle auf ein
mal bedient werden wollten. Aber ſie hat ſich niemals unter
kriegen laſſen, die r Auch im ſtärkſten Sturm des Saiſonaus-
verkaufs hielt ſie tapfer ſtand, und der Chef hatte es auch aner
kannt, wenigſtens in Worten; denn er rühmte ihr Verkaufstalent,
ihre Ausdauer, und ſagte mehr als manchmal, daß ſie bei ihm
ſtets eine gute Nummer haben würde.

Das war nun aber ſchon eine Weile her, und inzwiſchen
e vieles geändert. Das Geſchäftshaus, das man mit unerhörter

erſchwendüng hatte ausbauen laſſen, war nur noch ſelten voll be
etzt; die verwöhnten Kunden mäkelten vielleicht noch mehr als
rüher; nur zahlen wollten ſie nicht gern kurz, die goldenen

adillac umtauſchen müſſen gegen einen mittleren r Wagen,
ehen.
aben; denn

equem in der

am Perſonal aus, das ihn jetzt nur als unnützer „Unkoſtenfaktorer Was Wunder, daß d r L nngen nur ſo hagelten, daß
ub brachte!

Der Pfarrer Luvin kam mit ſeinem Neffen aus der tiefſten
Bretagne nach Paris und ließ ſich von ihm beſchwatzen, ihn in eine
Revue zu führen. Plötzlich war der junge Mann verſchwunden,
und der Pfarrer Luvin lief im Promenoir herum, um ihn zu ſuchen.
Der alleinſtehende Herr fiel bald einer alleinſtehenden Dame auf,
die ihn fragte: „Na, Kleiner, was ſuchſt du denn? Ein nettes
junges Mädchen?“

„Nein,“ erwiderte der Pfarrer entrüſtet, „ich ſuche einen netten
jungen Mann.“ Und wunderte ſich ſehr, als ihm die alleinſtehende
Dame die Zunge herausſtreckte und unfreundlich ſagte: „Widerliches
Geſpenſt!“

Trauriger Ruhm
Die Gattin eines Tonfilmkomponiſten rühmte ſich neulich: „Ein

merkwürdiger Zufall! Mein Mann iſt an dem gleichen Tage ge
voren, an dem Verdi geſtorben iſt!“ Franz Werfel horchte inter-
eſſiert auf und meinte: „Tja, ein Unglück, ſagt das Sprichwort,
konmt eben ſelten allein.“

Verzicht auf Gehaltsanspruch
lein Bremer, ich will keine großen Reden halten. Sie wiſſen ja.
wie es bei uns ausſieht“. „Bei uns dachte ſie, „weiß er
denn, wie es bei „uns““ zu Hauſe ausfieht, wo der Bruder ſeit
über einem Jahre ſchon arbeitslos iſt, wo die Mutter nichts mehr
verdienen kann und alles von meinen paar Groſchen abhängt, die
cher auch bald Ach, nur jetzt nicht daran denken; lieber ge
pannt dem zuhören und ſich ablenken laſſen von dem ent
etzlichen Druck, der auf ihr laſtet! Und da redet er auch ſchon
weiter und verbreitete lang und breit über die Kündigungen, die
er in letzter Zeit hatte ausſprechen müſſen. „Und, ſehen Sie, Fräu-
lein Bremer, mit Jhnen iſt's doch ſo, daß ich Sie gern behalten
möchte.“ Ein unterdrückter Laut. Elſe ſchien ſeine Rede unter-
brechen zu wollen. „Warten Sie nur einen Augenblick!“ rig er
haſtig, denn ein Freudenausbruch jetzt paßte ſchlecht in ſein Kon
zept. „So einfach liegen die Dinge auch nicht. Jch kann Sie
nämlich nur halten, wenn Sie auf einen ziemlichen Teil Jhres Ge
halts verzichten; ſonſt werden Sie ebenſo entlaſſen wie die andern.“

„Das geht doch aber nicht“, entfuhr es Elſe; „ich kriege ja
Tarifgehalt und darf gar nicht darunter arbeiten.“

„Ja“, ſagte der Chef, „das mit dem Tarif v ſo eine Sache;
unter Tarif darf ich Sie e nicht engagieren. Aber da gibt's e3
r r e Unterſchiede, mit denen man helfen kann.

zum piel durchaus zuläſſig, daß Sie auf einen Teil Jhrer
die Jhnen ja in voller Höhe zuſteht, bei der

Auszahlung freiwillig verzichten. kann niemand etwas
einwenden, wenn Sie Jhrem Chef, dem's jetzt ſo ſchlecht geht,
etwas ſchenken. „Jm übrigen der neckiſche Ton war auf ein
mal ganz verſchwunden „wenn Sie nicht wollen, dann muß ich
Sie eben leider zum nächſten erſten entlaſſen.“

Was ſollte Elſe machen? Eine neue Stellung finden?
das war doch ſo ausfſichtslos, und die Erwerbsloſenunter-

tützung war ſo gering, und ſie waren doch drei Menſchen, die
en wollten! ußte ſie da nicht zugreifen? Aber auf der

anderen Seite ſollte auf ihr gutes Recht verzichten, zugunſten
e Mannes, der immer noch hundertmal mehr hatte als ſie alle

re

Herr

Der Chef, ein guter Me nkenner, ſah den Kampf, der ſichin der geal e ehe und a fich gern die gute Kraft für bil-
liges Geld erhalten wollte, griff er wieder ein. „Sie können's ja

ance, die ich Jhnen gebe, aus reinem
an Jhre Familie

älle Jhre Stellung

ar nicht verantworten, die

r von u weiſen; denken Smachen Sie klar, daß Sie auf alle
verlieren, wenn Sie nicht Vernunft annehmen!

Dieſer Hinweis beſtimmte Elſes Entſcheidung. Sie gab dem
Hruck nach und blieb mit dem ſo ſtark verkürzten Gehalt. Zu
Hauſe ſchleppten ſie ſich nun ein paar Monate lang ſo weiter; aber
allerhand en wanderten ins Verſatzamt, Läpperſchulden mußten

t werden, und der immer ſo gfaitig hrte Haushalt
ing an zu verfallen, weil auch die geringſte Ergänzung unmöglich

un Tage d doch ſo weit, Elſe endgültines war's dann e endgültig ge-ihren „Verzicht“ hatte ſie ſich alſo doch nicht
die kümmerliche Stelle ſichern können. Wenn ſie jetzt wenigſtens
noch das Geld hätte bekommen können, auf das ſie vor ein paar
Monaten „verzichtet“ hatte!

Freunde rieten ihr, beim Arbeitsgericht die Differenz einzu
klagen. Sie tut's und gewinnt den Pro Denn die forma-
liſtſſche Rechtſprechung, die einen r tarifliche Gehalts-

einen gewirderung im Prinzip zuläßt, ſchafft en Ausgleich da-
urch, daß ſie einen z der unter Zwan geſchloſſen wurde.für nichtig oder vernichtbar, das Friſt ſt erklärt Macht

der Arbeiinehmer des geltend, ſo kann der er n. t etwa
als Gegenrechnung eine Schadenerſatzforderung aufſtellen, weil erſich duk den Arbeitnehmer „betrogen“ fühlt. Denn der Arbeit-
nehmer hat ja nicht nur zum ei ern tatſächlich verzichtet;v t, well e r i n oder
anfechtbar, und der Arbeitnehmer kann nicht daran wer
den, auf dieſe Mängel des Ver e Arbeiteber ſind ſo vorſichtig, ſich be r Lohnzahlung len ich vomArbeitnehmer ver er weitere
nicht ſtellt. D rbeitnehmer nicht rechtlos;denn ſolche ſchriftlichen Erklärungen haben nur den z

rbeitnehmer alſo, der einen erzwungenen Verzicht aul
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Frage kommt, erhöht ſie den Notenumlauf, r der Heringzeinfuhr, ſondern in der
u Preiserhöhungen führen muß. Sorge, daß das Rei eiangs ſchen Preisindices p re ren See den HeringefiſhereielDie franzöſiſche Wirtſchaftskriſe ſtandsfahig. was nicht t nächſten Jahre die bisher zur angeblichen Auf

In Frankreich iſt der Anſchluß an das europä ſche Preismivean erre cht Seinen en e nennt get“ hen huſeele nen regterhaliung der Betriebe gezahlten Fangprämien
nicht mehr weiter geben könnte. Die vom ReichProduktionskoſten in Frankreich noch mehr als rJnmitten der Weltwirtſchaftskriſe hat manſim Wege ſtehen. Die bittere Erkenntnis, m Deutſchland durch einen unerhört hohen gezahlte Fangprämie beträgt je Faß 2 Mk.

Frankreich lange Zeit, gerade wie Sowjet daß Preisabbau nur durch Kapitalſchnitt zu er rotpreis belaſtet ſind. Durch eine Verdoppelung der Zolleinnahmen von
rußland, als eine Art Konjunkturinſelſlzielen iſt und daß man an dem Kapitalſchnitt Ueber die Entwicklung der franzöſiſchen Jn- knapp 3 Millionen auf 6 Millionen Mark wollen
betrachtet. Die größere Widerſtandsfähigkeit, nicht vorbeikommen wird, wird auch hier erſt zyſtrie iſt folgendes zu ſagen: Der Kohlen ſſich die Heringsfiſchereigeſellſchaften die WeiterFrankreichs gegenüber der Weltwirtſchafts- allmählich heranreifen. n r einen Swtnheisrt genießt, zahlung vielleicht aber auch noch eine Erhöhung
kriſe beruhte ganz genau wie bei Rußland Jn Frankreich wird zudem das Preispro-ſchränkt ſeine duktion weiter ein. der Fangprämien ſichern.
auf der Tatſache, daß ſich Frankreich, als die blem noch ſchwieriger durch die franzöſiſche Schlimmer liegen die Dinge in der Textil- Die Stellung der Sozialde'mokratie zu
Weltwirtſchaftskriſe die Länder überflutete, in Agrar politik und die Kreditaus-lund Metallinduſtrie, wo ſich die Kato teſ lerhö iſt eindentig, Stin en ſt iti o de be weitung Soweit die Kreditausweitung, die ſſtrophe der Rohſtofſpreiſe böſe auswirkt. Die en J Ueryöhnngawünſchen iſt eindentig. Sie

d f e J d a ne iſſierte und atie li ſchon z. T. durch beſondere Kredite an not- Luxusinduſtrien müſſen mit ſtärkerem wird jede
and. ſeine Jnduſtrie moderniſierte und rationgli eidend werdende Induſtrie bedingt wird, inlusfuhrrückgangz abfinden. Zollerhöhung bei Heringen, die ein wichtigesſierte. Das gibt Arbeit t llem die Pro leidend werdende Jnduſtrie g 4Das gibt Arbeit, regt vor allem die Volksnahrungsmittel darſtellen, aufs ſchärfſteduktionsmittelinduſtrie an. Man kann heute bekämpfen.ſagen, daß die Jnveſtitionsperiode in Frank-e t hee.t 66Stunden Arbeitswoche in Theaterbetriebendamit die Kriſe in Frankreich ſchärfer aus- un en r e Bergarbeiterführer Cook geſtorben

prägen. London, 2. November. (WTB.Die induſtrielle Produktion Die Lichtſpiel- und Theaterarbeiter tagenFrankreichs iſt, Stand von 1928 100 ge- Der Generalſekretär des engliſchen Bergarbeiterſetzt. von 105.1 im Januar 1931 bis zum Juli Unter außerordentlich ſtarker Beteiligung trat Sprechbühne berdränger p. verbandes Cook, der während des engliſchen Berg
1931 auf 97,2 gefallen. Frankreich, das langeſin Darmſtadt die Reichsfachgruppe Theater. Am zweiten Tage beſchäftigte ſich die Konferenz arbeiterſtreikes eine bedeutende Rolle ſpielte, iſt
Zeit in der Vorſtellung der Ausländer das Lichtſpiele und Varieteé des Geſamtverbandes zu mit organiſatoriſchen und rkſchaſtlichen] iſt geſtern morgen nach einer Operation geſtorben.
Land ohne Arbeitsloſe war. muß ſich mit einer ihrer erſten Reichstagung zuſammen. Der c Die Hrganiſation erſtredt ſich. wie
ſcharfen Junahme ſeiner Arbeitsloſigkeit und Leiter der Tagung, Stetter (Berlin) vom GeFi cher GBerlin) mitteilte, auf 193 h
Kurzarbeit, die in Frankreich viel mehr in An ſamtweryand, ſprach über „Die Wirtſchaftskriſeſſtaatliche, 59 ſtädtiſche. gemiſchtwirtſchaftliche,
wendung kommt als anderswo, abfinden. Bei und ihre Auswirkung auf die Theater“. 24 Fachtheater mit ſtädtiſchen Zuſchüſſen und 65 See
Beurteilung der Situation iſt man allerdings Bei der Bedrohung der Theater durch Spar Privattheater) und 5200 Kinos. In dieſen Be D

f u Stati ieſ nahmen und Notverordnungen, ſo führteſtrieben ſind rund 14000 Arbeitskräfteauf ſehr dürftige Satiſtiken angewieſen a darf nig vergeſſen Seiden, daß dieſ beſchäftigt. Davon 8000 in der Reichs
Rach einer Erhebung, die im Auguſt in Be Süſhnen eine kukturelle Miſſion zu erfüllen fachgruppe organiſiert. In den Theatern ſind 85

trieben mit über 100 Arbeitern durchgeführt hen Die Belaſtung der Theateretats geht nicht, Prozent der Arbeitnehmer durch die Organiſation
wurde, waren von einer erfaßten Geſamt- wie ſo oft behauptet wird, nur von den Kollektiverfaßt. Höchſt unbefriedigend iſt das organiſatoriſche
n von über 2,8 Millionen Arbeitern gruppen aus. Die Amſtelbank- Affäre Verhältnis in den Kinos.
33 Prozent Kurzarbeiter gegenüber 14 Pro richt ja eine beredte Sprache. Die techniſchenn In der Ausſprache wurden auch die wer
zent im Anfang des Jahres. Die von der Gruppen der Theater ſind bereit, Opfer zu der Arbeitszeit, der m u 8
Umfrage erfaßten Betriebe beſchäftigten auch hringen, ſie fordern nur, daß die Opfer gleich Doppelverdienſtes durch Penſionäre beleuchtet.
rund 8,5 Prozent S faſt 220 000 Arbeiter we- mäßig verteilt werden. Jn der Aus Von Reuter (Berlin) wurde vor allem gerügt,
niger als im Vorjahre. Eine privateſſyrache wurde allgemein gefordert, daß imſdaß an ſtädtiſchen Theatern Beſchäftigungszeiten
Schätzung für einen ſpäteren Termin, die auf Theaterbetrieb mehr als bisher kaufmänbis zu 66 Wochenſtunden vorkommen.
den Statiſtiken des franzöſiſchen Arbeits niſche Grundſätze Platz greifen müſſen. Dr. Dr. Günther vom Berliner Film und
miniſteriums aufgebaut iſt, kommt auf 700 000 e ſtrie pke (GBerlin) ſprach über das Thema: Bildamt ſprach über die Technik der Filmerzeu
Arbeitsloſe und rund 500 000 Kurzarbeiter,“ Werden Rundfunk und Tonfilm die Sing undlgung.
die in der Woche mehr als zwei Tage feiern.
Wenn man das Weſentliche der fran-

zöſiſchen Kriſe engere will, ſo iſt zu ſagen,t 2 gegen das Verbandsſtatut, wegen wiederholter A. J. Cook.daß ſich das Preisniveagu Frank- Parteiverhandlungen in der S i prinerä e. Der Vorſtand des DMV. ß J Sekreiär der t
reichs während der Weltwirtſchaftskriſe dem begrundet dieſen Ausſchluß mit Entſchließungen der Cook war ſeit 1924 Sekretär er engliſchenPreisniveau der alten n ange Metallinduſtrie Verbandstage, die faſt nis die e Bergarbeitergewerkſchaft. Während des Streikes
paßt hat bzw. übertrifft. Damit hängt u a. die Im Reigen der Lohnabbauer ſtehen die mittel -Metz-Oektinghaus tragen. Daneben ſoll der im Jahre 1826 erlitt er eine Beinverletzung, dieungünſtige Entwicklung des franzöſiſchen alußen deutſchen Metallinduſtriellen wie immer mit an Ausſchluß erfolgt ſein wegen einer Reihe anderer im Januar eine Amputation des Beines erforder

handels zuſammen. Der franzöſiſche Waren erſter Stelle. Sie ſind noch nie beſcheiden geweſen,junliebſamer Dinge, die er ſich als Bevoll lich machte. Jn der Zwiſchenzeit hatte die eitrige
handel zeigte für die erſten acht Monate des wenn es galt, die Löhne zu drücken, was ſie ſichſmächtigter des DMV. in Gevelsberg zuſchulden Verletzung den ganzen Körper des Patienten ſtark
Jahres 1931 einen Einfuhrüberſchuz von 9.1 diesmal aber leiſten, iſt ein außerordentlich ſtarkes kommen ließ, die auf geſchäftlichem Gebietſin Mitleidenſchaft gezogen. Cook mußte deshalb
erder Schrent u be Stück. Sie fordern, wie bereits berichtet, nicht liegen. bald nach der Beinamputation und erfolgter
Frank in der entſprechenden Zeit des Vorj mehr und nicht weniger als einen Lohnabbau von Das Schickſal ſchreitet ſchnell. Heilung das Krankenhaus wieder aufſuchen. Dies-Wenn man die Natur des franzöſiſchen Außen 15 Pf. pro Stunde. Der Mindeſtlohn der Fach kei wiede Dieshandels unterſucht, vergibt ſich daß die Einfuhr Lrbener Jp der Spitze ſoll von 80 auf 65 Pf. und mal faſt ohne Ausſicht auf Heilung. Der Körperg Se r en ſtei Piuh van u die rigen u d e Wende Bundesgenoſſen der Ccharfmacher war zu r Jetzt iſt Cook ſozu
Frankreich dauernd anſteigt, wahrend die Aus Den etallinduſtriellen itteldeutſchlan 2 ſagen in den Sielen geſtorben.fuhr von franzöſiſchen Fertigworen zurückgeht. ſcheint es bei r wmaslojen erf r r.

rankreich hat eben den Punkt erreicht, wo ſelbſt nicht wohl zu ſein, denn ſie führen begrun- Sie. Hew
e Wirkung der Frenthabiliſterung auf dend daß gaſe engerwnng n e Er z z den urheiſenekèt Fapan bleibt bockbeing

enügenden LoDie Stabiliſierun ſeit auf einen tiefen e hte rung in den Brrr an re Se r t eStand. Das ermö ichte niedrige Arbeitslöhneſbe dingungen nicht bringen, ſondern zu einem wenden ſich gegen die rkſchaftlichen Forde-/ Amtlich teilt die japaniſche Regierung mit, daß
nd niedrige Preiſe Alles das kam dem Erport weiteren Abgleiten l e r en rungen Sie ſchrecken dabei auch nicht vor geſes ihr unmöglich iſt, den chineſiſchen Vorſchlag un
zuſtatten. Eine ähnliche Entwicklung haben wir W die r s eit weiterer Tauſenl weinen Lügen zurück. So behaupten ſie, die Ge- mittelbarer Verhandlungen auf Grund der Ent
ja auch in r e nach der Stabiliſierung des e Sorge r rwerbsloſen iſt rührend. werkſchaften wollten die Kumpels auf „Hungerſſchließung des Völkerbundsrats vom 24. Oktober
velgiſchen Fran c in den franzöſiſchen Die Vertreter des Metallarbeiterverbandes werden ratr c erh andlungen iſt ganz ar zum Aus anzunehmen. Auch ſonſt zeigt die japaniſcx Regie

Die großen Streiks in den franzöſiſchen en Herren bei den am Freitag in Magdeburg ſtatt du kebrecht Word des t d rung zur Zeit noch wenig Neigung, der Aufforde-
Textilgebieten haben gezeigt, daß die franzöſiſchen findenden Parteiverhandlungen zeigen, daß ſie dieſe re füh r uns r der e nd rung nach Wiederherſtellung der vertraglichen Zu
Unternehmer beſtrebt ſind der r7 Sorge immer haben vermiſſen laſſen, wenn Vor do d Dur hſchrättergkomwen der ar ſtände in der Mandſchurei zu entſprechen. Man
ar r w. e r ß ſchläge der Arbeiter oder der Gewerkſchaften ge hekgarbeiter n ich t geſchmälert werde. Die Kom rechnet nunmehr in offiziellen Kreiſen Japans
Koike Je wollen ſie den Preis macht wurden. durch Arbeitszeitverkürmuniſten beſitzen die Stirn, das Gegenteil zu be mit einem ernſten Konflikt mit dem Völkerbund.
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abbau durch Lohnabbau erzwingen.
Das iſt auf dem Papier durchaus möglich. Jn der
Praxis liegen die Dinge ſo, daß der durch Lohn-
abbau geſteigerte Export die Schäden nicht aufwiegt,
die die gedroſſelte Kaufkraft im Jnlande anrich-

zung Entlaſſungen zu verhindern. Es wird ihnen
auch geſagt werden, daß der Produktionsrückgang
nicht in den angeblich nicht tragbaren Löhnen be-
gründet iſt, ſondern ganz andere Urſachen hat, und
daß die Metallinduſtrie durch Hungerlöhne nicht

haupten. Sie entpuppen ſich wieder einmal als Die Möglichkeit eines Austritts Japans aus dem
J was ſie von d waren als Leute, die aus Völkerbund eritt jedenfalls im Augenblick immer
Haß gegen die Gewerkſchaften zu Bundesgenoſſen mehr in den Bereich der Wahrſcheinlichkeit.der Scharfmacher werden. v v v

angekurbelt werden kann.

Spalter Schickſal
Oettinghaus aus dem DMV. ausgeſchloſſen.

tet. Für Frankreich iſt dieſe alte Erfahrung von
doppelter ernſ

Frankreich hat ſtark rationaliſiert. Es hat
ſeine induſtrielle Produktion ausgeweitet, ſie
auf die Hochkonjunktur der verfloſſenen Jahre ateingeſtellt und hat, wie in Deutſchland, einel Der unter ſo eigenartigen Umſtänden zur KPD.
Kapazität geſchaffen, die nicht ausgenutzt wer hinübergewechſelte ſozialdemokratiſche Reichstags
den kann. Dagegen koſtet dieſe Kapazität Zin abgeordnete Oettinghaus wurde auch aus
ſen und Abſchreibungen Die durch die franſſeiner Organiſation, dem Deutſchen Metall
zöſiſche Rationaliſierung ſtark geſtiegenen fixenſarbeiterverband, ausgeſchloſſen. Der
Koſten ſind es auch, die einem Preis abbaulausſchluß erfolgte wegen einer Reihe von Verſtößen

Auch Frankreichs Schiffahrt leidet jetzt unter der Weltrije

Schiffsfriedhof bei Nantes. cheltkriſe, die eine ſtarke Verminderung der internationalen Frachten mit ſich gebrachtTee e W J Schiffahrt. Die franzöſiſchen Geſellſchaften haben zahlreiche Schiffe,
it in Betriebe geweſen oder ſogar erſt vor kurzem fertiggegeſtellt worden

ie erſt ganz kurze od cde erſt ganz 4 waren. itillegen muſſen

Millionen Faß Salzheringe, wovon durch die

Immer mehr arbeitsloſe Angeſtellte
Die Beſchäftigung der Angeſtellten hat ſich nachden neueſten Mitteilungen des Jnſtituts t Kon

junkturforſchung weiterhin erheblitg vermindert.
Und zwar ſind an dem r a Produktions

alſo u. a. die Eiſeninduſtrie, der
chinenbau, die Elektrotechnik und die Bau

wirtſchaft faſt z ſo ſtark beteiligt wie die
Verbrauchsgüterinduſtrien. Beſonders ſtark ſind
Entlaſſungen der Angeſtellten im Baugewerbe, im
Waggonbau, im Dampfkeſſelbau, in der Fein-

in der Spielwaren und in der Zigarren-
induſtrie erfolgt.

Seit einiger Zeit ſetzen die deutſchen Herings
fiſchereien das Reichsernährungsminiſterium unter
Druck. Die verlangen eine Erhöhung der Herings-
zölle von 3 auf 6 Mark. Natürlich erklären ſie,
daß eine Verteuerung dieſes ſo wichtigen Volks
nahrungsmittels durch die Zollerhöhung nicht ent
ſtehen werde. Man beabſichtige nur, die Herings
einfuhr zugunſten einer Ausweitung der deutſchen
Hoeringsfiſcherei herabzudroſſeln.

Deutſchland iſt der größe Heringskon-
ſument Europas. Es verbvaucht jährlich 1,25

deutſchen Heringsfiſchereien nur 250 000 Faß be
ſchafft werden.

Vier Fünftel des deutſchen Heringsbedarfs
werden eingeführt.

Bei dieſer Verſorgungsbilanz iſt es ganz ausge
ſchloſſen, daß eine Zollerhöhung von 3 auf 6 Mark

pro Faß vom Ausland getragen wird. Der wahre

Berliner Kartoffelnotierungen. (Preiſe je Zent
ner in Mark, waggonfrei märkiſcher Stationen.)
Weiße 1,45--1,55, rote 1,70--1,90, Odenwölder
blaue 1,80--2,10, andere gelbfleiſchige 2,00--2,30
Mark. Fabrikkartoffeln 625-—-72 Prozent je Stärke-
prozent. Preiſe unverändert.

illl
Leipzig
M 6.30: Funkgymnaſtik.

konzert. (Schallplatten.) 8. t Anſchließend: Frühbis 8.30: Dienſt der Hausfrau.
12: Wetter und Waſſerſtand. 12.05: Kreuz und quer im Reich
der Töne (1). (Schallplatten.) 12.55: t3:Wetter, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Kreuz und
quer im Reich der Töne (II). (Schallplatten.) 14: Erwerbs-
loſenfunk. 14.30 bis 15: Aus Zeitſchriften. 16: Für die
Jugend. 17.50: Wetter- und Zeitangabe. 18.10: Arbeitsbild
aus der Volkshochſchule: „Was ich einmal werden will.“
Willy e Dresden, mit Volksſchülern des 6. Schul
jahres. 18.35: Jtalieniſch. 18.55: Wir geben Auskunft
19.05: Internationale Banken und ihre wirtſchaftlichen Auf
gaben. Dr. Gerhard Salomon, Leipzig. 19.30: Alte und
neue Tänze. 21: Vom Tage. 21.10: „Klabund“. Ein
literariſchmuſikaliſches Programm. 22.10: Nachrichten. An
ſchließend bis 23.30: Tanzmuſik.

Mittwoch: 6.30: Funkgymnaſtik. Anſchließend bis 7.30:
rühkonzert. 9: Wir ſpielen und muſizieren. 150. Volks

chule, Berlin. 10.10: Dur Hörbild. Rektor Otto
Winter. 10.35: Nachrichten. 12: Wetter. Anſchließend: „Die
Wünſche unſerer Hörer. (Schallplatten.) 12.55: Zeitzeichen.
13.30: Nachrichten. 14: Wolfgang Amadeus Mozart. (Schall
platten.) 15 bis 15.25: el ndſtunde. 15.30: Das Martins-Geſchenk an die junge an Anna Schumann. 16: Mit
dem Mikrophon im Zentralinſtitut. 16.30: Hamburg: Nach
mittagskonzert. Mendelsſohn-Stunde. 17.30: Modernes Mu-
ſikſchaffen. 18: Bleibende Werte der deutſchen Dichtung (IV).
Dr. b 18.390 bis 18.55: Was jedermann von den
Rechtshandlungen der Gegenwart wiſſen muß (1). Vand-

richtsdirektor Lehmann. 18.55: Wetter. 19: Der heutige
taat und die Beamten (1): Verfaſſungsſtaat und Staats

notſtand. Prof. Dr. Carl Schmitt. 19.30: Wie wirkt ſich die
Pfundkriſe auf den deutſchen Handel aus Dr. Demuth.Grund für die Wünſche der Heringgsfiſcherei liegt

ouch gar nicht in der Abſicht nach einer Ver 19.55: Wetter. 20: Hamburg: Bunter Abend. 22: Wetter,
Sport, Nachrichten. Danach bis 0.30: Tanzmuſik.
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Merseburg
Kampf der ſeeliſchen Not

Wieder eine erfolgreiche Kulturveranſtaltung.
In prachtvoller Weiſe verlief am Sonntag der

ngsnachmittag des Gewerkſchafte-und Kulturtartelrs Merſeburg.
F Turn und Feſthalle der Ludwig Jahn-

ule konnte faſt die Menſchen nicht faſſen, die
mmen waren, einige frohe Stunden zu verleben.

ie wurden durchaus nicht enttäuſcht.
ringsum! führte Genoſſe Tenhagen

in r u gegn prager aus. Sollen wir
deshalb verzagen? Nicht nur die wirtſchaftliche Not,
die ſchwer auf den Maſſen laſtet, gilt es zu be
t en, vielmehr noch die ſeeliſche Not.

ie Stunden, die hier die Arbeiterſchaft ver-
einigten, gaben den Ausführungen des Genoſſen
Te n recht. Was hier die beiden Organiſa-
tionen, die Freien Turner Röſſen und die
Naturfreunde Leunag, boten, war durchaus
das, was e Wieſe Kultur darſtellen an
und bezwecken ſoll. Wie kraftbewußt die Leiſtungen
der Turner an Reck und Barren, ein Höchſtmaß an
Beherrſchung des eigenen Körpers. lche Freude
und Selbſtdiſziplin der Kinder bei ihren Uebungen.
Wie anmutig die Tänze der Kinder und der Mäd-chen! Ga moderne Formen in der Tanzgymnaſtik

brachten i die Turnerinnen hervor. Einige
grr Darſtellungen von Naturfreunde- und

urnerkindern zeigten auch hier, wie neue Wege zur
eigenen und der Freude anderer beſchritten n
können. Ueberhaupt e 3immer deutlicher, welche reehl r Kul
turkräfte doch in der Arbeiterſchaft geweckt wer
den können.

Die Muſtk, die zum größten Teil von eigenen
Kräften ausgeführt wurde, unterſtrich in wirkungs-
voller Weiſe die Veranſtaltung! t.
Fahrmarkt im VFeichen der Feit

Der zur Zeit ſtattfindende Herbſtjahr
markt wird von der Bevölkevung ſtark beſucht.
Trotzdem ſicherlich die Ausſteller mit ihren Preiſen
aufs äußerſte heruntergegangen ſind, iſt doch die
Kaufluſt gering. Auch mancher Erwerbsloſe, dem
das Elend aus den Augen ſieht, verſucht mit
e Rauchladen etwas zu verdi

f

enen. Erfolg
n die Händler, die es r ihre fabel

ten Neuigkeiten mit noch fabelhafteren Preiſen

nei Alles r e er Zeit, dasn kritiſchen Beobachter nicht befriedigt.
Vom Magiſtrat wird uns noch mitgeteilt,

d der Jahrmarkt e Mittwoch mittag erſt am
Abend desſelben Tages geſchloſſen wird.

Diebſtahl. Geſtern zwiſchen 13 und 17 Uhr
wurde aus dem Hofe Kleine Ritterſtraße 1 das
unverſchloſſene Fahrrad einer Verkäuferin aus
Leunag geſtohlen. Täter unbekannt.
S heaterverein Merſeburg e. V. Gaſtſpiel der „Muſikali-T

n. Komödien“, Enſemble München, am Donnerstag demKRovemder, abends 8 Uhr im „DTiboli“: I. Prüfung im
Mai“, ein Liebesſpiel; 2. Der Herr vort Rat“, eineDorfkomödie; 3. Der Roman in der Waſchtüche“, Burleske.
2 Kaxtenperkauf hat im Verkehrsbüro, Ritterſtraße, be
reits begonnen.

Schkeuditz. Aufhebung der Pflicht-
arbeit. Jn einer Sitzung zwiſchen Wohlfahrts
ausſchuß und Magiſtrat wurde die Frage der
Pflichtarbeit und ihre Auswirkung noch einmal
eingehend behandelt. Es wurde nunmehr be-
ſchloſſen, die Pflichtarbeit zunächſt aufzuheben und
die Angelegenheit bis zum März 1932 zu ver
tagen. Die einbehaltene Unterſtützung und die
Sondervergünſtigungen werden den Teilnehmern
am Pflichtarbeiterſtreik v Dieſer Be
ſchluß wird viele aufgeregte Gemüter beruhigen.

Freis Cuerfurt
SPD., Reinsdorf a. A.

Mittwoch, den 4. November, 20 Uhr, findet
in Reinsdorf a. U. im dortigen Lokal eine Zuſam
menkunft der Parteimitglieder, Arbeitsloſen und
Sportler u Parteiſekretär Brauer (Querfurt)
hält das Referat. Die geſamte Mitgliedſchaft ſowie
alle Anhänger der Sozialdemokratie ſind freundlichſt
eingeladen. Es beſteht kein Trinkzwang.

Großmüchelner Rundſchau
Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln

wurden am letzten Zahltage 245 Erwerbsloſe,
gegen 211 in der Vorwoche, unterſtützt. Davon
entfallen auf Mücheln allein 224 Erwerbsloſe.
Beim hieſigen Standesamt wurden im Ok-
tober 16 Geburten (12 weibliche, 4 männliche),
2 Sterbefälle (1 weiblicher, 1 männlicher) und
4 Eheſchließungen beurkundet.

Die re hen derenman isher nicht ig war, urſprüngliſollte 2 Gericht einziehen, findet je u r
wendung. Es wird jetzt eine Keſſelanlage zur
Einrichtung einer Volksküche eingebaut. Fer
ner ſoll in den unteren Räumen je ein e.
zimmer für Fürſorge und Arbeitsloſenmeldeſtelle
eingerichtet werden. Jn die oberen Räume ſoll
das Muſeum kommen.

inden in den tehenden Ortſchaften des Ber Mücheln an f n Tagen ſtatt:

ü e 5. mber, 15 Uhr in derSchule; MüchelnNenbiendorf am 6.
14 Uhr im Gemeindehaus; Braunsdorf am
10. November, 14 Uhr in der Schule; Stöbni
am 12. November, im rMücheln am 13. und 27. November, 14 Uhr in der
Schule; MüchelnMöckerling am 20. November,
14 Uhr im Pfarrhaus.

Jn der letzten enke wurden in Groß
Mücheln 280 Wohlfahrtserwerbsloſe unter
ist in der Vorwoche 265. Es entfallen: auf

cheln 116, Möckerling 97, Gehüfte 13, Ep
tingen 16, Zorbau 12, Zöbigker 26.

St. MichelnSt.
Hier wurden im Oktober 1 Todesfall (weiblicher),
9 Geburten (7 weibliche, 2 männliche) und 4 Ehe-
ſchließungen beurkundet.

igt jeder Kulturnachmittag be

Ulrich. Standesamt.ſi

Semeindenporſoament Ceuma:

Was geht unter den Kultssen vor?
Aufsehenerregende Bemerkungen des Gemeindevorstehers über

Die GelGheschanung Abgeschlagener Nazi-Angrint gegen Benshausen
Wie immer, wenn in Leuna die Nazis anderen

eine Grube graben, dann fallen ſie t hinein.
So geſchah es ihnen auch bei den geſtrigen Be
ratungen des Gemeindeparlaments. Wenn
ſie überall mit ihrer faſt ſprichwörtlichen Demagogie
noch Glück haben, an der nun ſchon beinche tradi-
tionsmäßigen, ſtreng parlamentariſchen Demo
kratie in der Gemeinde Leuna zerbrechen ihre
demagogiſchen Kunſtſtückchen. Immerhin gaben ihre
Machinationen der Si einen etwas
icgAnß, der nicht nur die Hellhörigen aufhorchen

i

Mit einem leichten Geplänkel fing die Sitzung
Gemeindevorſteher Cornely erläuterte ſeine

Vorlage, einen Amtsbezirk zu bilden, der ſichnur auf den Gemeindebezirk der Gemeinde Leung
beſchränkt. Seitens des Gemeindevorſtehers wird
das aus dem Grunde erſtrebt, um

eine ſtändige Perſonalunion in der Leitung der
Gemeinde und des Amtsbezirks

zu erreichen. Das läßt ſich nach der Kreisordnung
nur ermöglichen, wenn der Amtsbezirk eine Ge-
meinde umfaßt. Da die Verwaltung des Amts

irks innigſt mit der Gemeindeverwaltung ver
kn iſt, könnte der jetzige Zuſtand (Kirchfähren
dorf und Spergau ſind dem Amtsverband noch an

egliedert) bei Neuwahlen verhängnisvolle Folgen
aben. Da der Mehrheit der Gemeindevertretung

die Sache noch nicht genügend geklärt erſchien, wurde

ſie zur nächſten Sitzung vertagt.
rinnerungen gegen die Feſtſtellung der Rech-

nung für das erſte Vierteljahr des Rechnungsjahres
1930 gab es nicht, und ſo wurde die Entlaſtung
des Rechnungsführers einſtimmig vorgenommen.

Zur Sitzung vom 19. Oktober brachte der Ge
meindevorſteher noch einen Nachbericht, in dem er
aufzeigte, daß es ſich bei dem Fehlbetrag von
18 969,82 Mk. Einnahme aus Mieten in der Rech
nungslegung für das 2. bis 4. Vierteljahr 1930 um
gar keinen Fehlbetrag handele, ſondern daß dieſer
aus einer nicht folgerichtigen Umbuchung entſtanden
war. Es iſt alſo

keine Mindereinnahme an Mieten
zu verzeichnen.
Gemeindevorſteher Cornely r nunmehr

einen vorläufigen Bericht über die Sammlung
der Winterhilfe in Leuna. Das Ergebnis an
Kleidern und Wäſche erklärte er als für durchaus

Den Gebern ſtattete er dafür
erzlichen Dank ab. Weit hinter den Erwartungen

aber iſt das Ergebnis der Geldſammlung (244,70
Mark). Man hatte gehofft, daß dieſe Geldſammlung
den Wohlfahrtsetat etwas entlaſten würde, damit
die dort frei gewordenen Mittel dann für etwaige
Ausfälle in Geſamthaushalt Verfin würden. Dieſe Erwartung hake ſich nun nicht

erfullt.
Schmidt (Stpt.) meinte, er hätte höhere Be

träge nicht erwartet, zumal auch bei den Werks-angeſtellten und Beamten ondert geſammelt
wurde. Dr. Zepf (Ztr.) nannte die Summe ein
mageres Ergebnis, doch hofft er noch auf die Nach
leſe. Genoſſe Tenh a n ſtellte ausdrücklich dieſen
geringen Betrag feſt. Es zeige ſich alſo, daß es hier
noch Leute gäbe, die nicht ſo der Not ſteuerten, wie

ſie es vermöchten. Obwohl er es ſo gut wie aus
geſchloſſen hielt, hoffte er doch, daß die Nachleſelgeſ
etwas beſſer wie die Ernte ausfalle. Gemeinde
vorſteher Cornely legte zum Schluß dar, daß er
z eine Nachleſe nur ſo vorſtelle, als daß die, die
isher noch nichts gegeben haben, ihre Adreſſe an

die Gemeindeverwaltung mitteilen. Jn dieſem
Sinne bat er die Einwohner zu verfahren.

Nun kam wieder einmal
eine große Stunde des Herrn Klotzſch,

ſeines Zeichens Jngenieur und Nazi. Mit einer
gutſtudierten Rede (Muſter: J CH wahre die hei-
ligſten Güter der Nation gegenüber dem alles ver
ſchwewdenden Marxismus) und einem rieſigen Zah-
lenmaterial bewaffnet, legte er „überzeugend“ dar,
wie doch die Gelder der Steuerzahler an das „Er-

holungsheim“ Benshauſen verſchwendet
werden. Ein Antrag, das Landſchulheim bis zum
15. Mai nächſten Jahres zu ſchließen, illuſtrierte das
reaktionäre Gebaren di
hagen, der darauf ſofort das Wort nahm, führte
darum auch ganz richtig aus, daß

überall da, wo ein Kulturſortſchritt abzubauen,
die NSDAP. beſtimmt dabei iſt.

Hier, wo es ſich um Arbeiterkinder handelt, da
wendet ſich dieſer „Arbeitervertreter“ dagegen, daß
aber die Gemeinde bedeutend höhere Zuſchüſſe für
die Kinder der höheren Schulen leiſtet, daran
nimmt er keinen Anſtoß. Für die ſozialdemokrati-
ſche Fraktion iſt das Landſchulheim ein Kultur-
fortſchritt und ſie werde ſich mit aller Schärfe
gegen jeden Abbau wenden. Jm übrigen ſei auch
dieſer Antrag demagogiſch, denn der Nazivertreter in
der Wohlfahrtskommiſſion hat mit dafür geſtimmt,
daß das Heim auf 3 Monate, bis Ende Januar,
nicht belegt wird. Die Ausführungen des Genoſſen
Tenhagen wurden doppelt und dreifach unterſtrichen

eſes Herrn. Genoſſe Ten han

zwiſchen über die Sache angeſammelt hatten, ab
eſtimmt werden. Antrag Klotzſch (Razi)

(Schließung bis 15. Mai) fiel mit drei Stimmen,
die beiden u und Burkhardt (Dn.), unter den
Tiſch. Ein Antrag Cornely, die Sache zu
vertagen, wurde ebenfalls abgelehnt.

Di M it entſchied üe
aſſung der kommiſſion,re Monate t zu belegen zu e

Auf den Wunſch Wagenbrenners (Komm.)diesmal benahm er ſ§ vernünftig das Heim in

der Zwiſchenzeit für Erwerbsloſe e benutzen,
wurde ihm von Mödersheim mitgeteilt, daß zu
dieſem Zwecke die Gemeinde Leung an dem
Landjugendheim Eckartsberga beteilige.

Dann kam die zweite große „Bombe“ des Herrn
Klotzſch. Wieder ein ÄAntrag, der recht verfäng
lich ſein ſollte, es aber nicht konnte, weil die Ver

dlungen über den Etat und den Summen, von
denen im Antrag die Rede war, ganz öffentlich ge
führt worden waren. Er ſollte ungefähr ſo wirken,
als wenn zuſammen mit den reſtlichen 000 Mk.
des Waldb ades ein weiterer Fehlbetrag von ins
geſamt 367 000 Mk. vorhanden iſt.

Beſchränken wir uns, des Platzmangels wegen,
auf das Hauptſächlichſte. Gemeindevorſteher Cor
nely legte in klarer Weiſe dar, daß durchaus alles
einwandfrei iſt, daß lediglich noch ein trag
von 150 000 Mk. ingen iſt. Dieſes ſei
entweder auf dem ge einer Anleihe oder durch
Anziehung der Steuern zu bekommen. Darlehen
ſind heute ſehr ſchwer zu erlangen. Dennoch ſtänden
Gelder für dieſe Zwecke beſtimmt in der Pen
ſionskaſſe der J. G. Farbeninduſtrie
zur Verfügung. Es beſtehe aber bei den maßgeben-
den Leuten dieſer Kaſſe das Beſtreben,

d geh die Genoſſe Mödersheim bei-
rachte. Da ſtellte ſich nach dem jetzigen Haushalts-

plan folgendes heraus:
Zuſchuß der Gemeinde für die Volksſchule

83 500 Mk. Landſchulheim Benshauſen 24 000 Mk.
Summa 107 500 Mk. Bei insgeſamt 469 Kindern
pro Kind 226 Mk. Zuſchuß.

Oberrealſchule und Lyzeum 56 490 Mk. Bei
insgeſamt 156 Kindern pro Kind 362 Mk. Zuſchuß.

Da haben die Nazis den Mut, praktiſch einen
Abbau des Landſchulheimes Benshauſen zu fordern!
Jm Anſchluß erläuterte Genoſſe Mödersheim
noch den Beſchluß der Wohlfahrtskommiſſion, in den
Monaten November, Dezember und Januar keinen
Transport abzulaſſen. Lediglich dadurch ſei das
bedingt, daß durch die Notverordnung einige über

anmäßige Lehrer a t worden Sonder-
näherte ſich in der Debatte Dr. Zepf

tr.) ſehr den Au ü vont von bürgerlicher Seite der gräe fiel

„Allgemeine Annäherung!“
unter
zum Lachen bl

Nachdem der i noch einen ſchwächlichen Aus
weg ſuchte, betr. Kindererkrankungen im Winter
(nachweislich 1 Prozent!) und er dafür noch einmal
eine Abreibung ſeitens unſerer Genoſſen erfuhr,
konnte endlich über die drei Anträge, die ſich in

ächter! r wollen hoffen, daß es weiter

keine Gelder im Leunger Jnduſtriebezirk mehr
anzulegen,

da an ſich ſchon große Summen in dieſem Gebiet
ſaſtse legt worden ſeien. (27) Dennoch gebe er ſich

r feſten Ueberzeugung hin, dieſes Darlehen von
der Penſionskaſſe zu bekommen, wenn nicht „Strö
mungen“ vorhanden wären, dieſes der
ortsanſäſſigen Bevölkerung zu unterbinden. Sehr
ernſt werdend, fuhr dann der Gemei r
fort, daß die Notverordnung dem
die Macht gebe die Bürgerſteuer, ſowie andere
Steuern, in Wirkung zu bringen. Er würde lieber
ſeine Popularität als die Gemeindefinanzen
aufs Spiel ſetzen. Er ſei feſt entſchloſſen, falls das
Darlehen ſeitens der
kommen ſei, auf Grund der Notve

300 Prozent Zuſchlag zur Bürgerſtener
zu geren ſowie Getränke und Verkehrsſteuer ein
uführen rückſichtslos die Vevrgn teuer zudandheben, Er würde dann aber au

lich deutlich werden.
Gewiſſen Leuten ſoll bei dieſem dramatiſchen Ab

ſchluß nicht ganz wohl geweſen ſein. Es ſollte uns
aber mächtig wundern, wenn bei dieſen „Strömun
gen“ nicht wieder die Nagis ihre Hände im Spiel
hätten! Was ſoll von dieſen Marodeuren ſchon
Gutes ausgehen?!

Sulvelts
Die Nazis geben der KPD. die Quittung

Nietleben. Am 30. Oktober hatten die Nazis
zu einer Verſammlung eingeladen, zu der ſie ſich

ei auserleſene Referenten e tten.
inmal den im Dienſt der Tſcheka geſtandenen

Klötzner und weiter den von der Kirchengemein-
chaft entſandten Propheten Krüger. Man
ich wundern, mit was für Feigheit die ſehr z 7
reich anweſenden Kommuniſten von Nietleben
und Dölau ſich den Senf dieſer Leute auftragen
ließen. Max Hölz und Stalin bezeichnete Klötz
ner als größte Verbrecher und Lumpen, ohne daß
eine l der anweſenden „dritten Jnter
nationale“ ſtattfand, ja man mußte feſtſtellen, daß,
wenn ſich einmal einer einen Zwiſchenruf erlaubte,
er erſt den Kopf zwiſchen die Beine nahm, um
nicht geſehen zu werden, denn die Angſt vor den
anweſenden Landjägern und dem 4 tarken Roll
kommando der Nazis war natürlich groß. Da

jaſwort zogen es die h der KPD. vor, C
ch u

ſprechen dieſe Maulhelden von „Revolution
machen“, dabei können ſie ſich nicht einmal gegen
den Redner der Nazis wehren.

Die zweite Garnitur, der Nazi Krüger, floßnur ſo Wer von Frömmigkeit, was ihn aber nicht

hinderte, zu ſagen,
wer nicht mit uns iſt, den ſchießen und ſchlagen

wir zuſammen.
Auch bei dieſer Rede konnte man feſtſtellen, daß die
Kommuniſten ſich überhaupt nicht mehr getrauten,

iſchenrufe zu machen. Ja im Verlaufe der Ver
ammlung bekam ein Angehöriger der KPD. ſogar
ünf Finger im Geſicht zu ſpüren. Beim Schluß-

von der Bildfläche zu verſchwinden. Draußen a
der Straße konnte man aber dann hören, wie
ihnen Revolution gemacht wird.

Verleumdungen über den
Konſumverein

zwei Artikeln des halliſ

tellt, daß der Konſumverein Ammen-ger e Geſchäftsführer Hirſe mann den
A ten und Verkäuferinnen en habe,für Prozent m als Entgelt arbeiten.
Außerdem wird die Behauptung t, daß
davon noch die iallaſten uſw. ſelbſt getragenwerden müßten. efe Behauptungen ſind er
logen und entſprechen nicht den Tatſachen. Tat
ſache iſt, daß ein Angeſtelltenwertreter, der politiſch
zur KPD. gehört, dieſe Frage ſelbſt r in
die Debatte warf, ohne daß darüber eine Aus
e Verleumdungen haben deDieſe einen nur dengu die Deffentlichteit irre zu führen und Zwie-

tracht auch unter die Belegſchaft zu bringen. Wenn
Lohnabbau erfolgte, ſo wurde er im beſten Einver
nehmen und für alle vereinbart, u daß
irgendwelcher Druck ausgeübt wurde. An

tellten gebührt Anerkennung und Dank, wenn
ſie in den kritiſchen Zeiten ſolches Verſtändnis
für ihr Unternehmen zeigten.

habe, der Winterhilfsaktion und Syndikus

Kandgemeindetag in Rietleben
Die Kreisabteilung Saalkreis imVerband preußiſcher Landgemeinden beruft die

nächſte Tagung auf Montag, den 9. Novembernachmittags 2 Uhr, nach Nietleben, Gaſthof
„Zur grünen Tanne“, ein. hPatrh wird über die praktiſche Dur führung

ein
berg (Berlin) über die Nöte und Sorgen der
Landgemeinden ſprechen. Da anzunehmen iſt, daß
dabei auch die von Dr. Gereke propagierte
Aufhebung der Arbeitsloſenverſiche-
rung zur Sprache kommt, iſt dringend zu wün
ſchen, daß ſich die ſozialdemokratiſchen
Vertreter recht zahlreich einfinden und vor allem
auch zu den Dingen Stellung nehmen.

Die Fnva den räſten
Teicha. Jm Gaſt „Zur Eiſenbahn“ ver-

ſammelten ſich am Sonntag die Mitglieder des
Zentralverbandes der Arbeitsinvaliden von Teicha
und Wallwitz, um Stellung zu nehmen zu
den Kämpfen um die Sozialverſicherung. Nach der
Eröffnung durch den Vorſitzenden Margraf er-
griff Kreisleiter Reinhold Schoenlank das

Wort. Er zeigte den Zuſammenhang zwiſchen
r t Lage und Angriff aufdas amtgebäude Sozialverſicherung und
der öffentlichen Fürſorge auf. Jn der überfüllten
Verſammlung herrſchte eine erregte Stim
mung, die auch in der Ausſprache zum Ausdruck
kam. Nun iſt es genug mit Abbau und
weiterer Verſchlechterung. Es t aber, neue
Mitglieder zu en, um neue Kräfte zu den
Kämpfen zu ſammeln. Fort mit der Sozial
reaktion!

c Wittenberg
Verbrennungstod eines Kindes

Jm Orte Dahlenberg kam das vierjährige
Töchterchen des Arbeiters Otto Hübner dem
ſtark geheizten Stubenofen zu nahe, ſo daß die
Kleider in Brand gerieten. Mit furchtbaren
Brandwunden am ganzen Körper wurde das Kind

bei dem Torgauer Krankenhaus zugeführt, wo es bald
darauf ſtarb. Das Kind war erſt vor einigen
Tagen in den Dorfteich gefallen, konnte aber ge
rettet werden. Nun iſt es von einem noch grau
ſigeren Schickſal erfaßt worden.

200 Fahre alte Arkunde entdeckt
Bad Schmiedeberg, 2. November.

Bei der Reparatur der Schieferbedachung des
Turmes der alten Friedhofskapelle fand man im
Turmknopf eine Urkunde aus dem Jahre 17238.
Die Handſchrift war ſehr gut erhalten und lesbar.
Ueber 200 Jahre hat ſie alſo wohlverwahrt im
Turmknopf geſteckt,

Brand in der Mühle
Anſcheinend durch das Heißlaufen eines Lagers

entſtand in einer hieſigen Mühle ein Brand. Die
uerwehr griff ſofort ein, ſo daß der Brand auf

as erſte Stockwerk des Mühlengebäudes be
ſchränkt wurde, das die Flammen zerſtörten.

Jene rinalle: Emil Dorothea Maxguefe i re Eisfeld; e Steg
mann; Fritz Steyer. Gernrode: geſt. Friedrich Jeſau.

ne er ennna Egge e l iO Blettermann. i u t: verm. Alfred Winkler
und Ella geb. Aſter; geſt. Emil Eitner. Kieritzſch: verm.
Ernſt Ehrier und Kathi geb. Möricke. verm.Werner Zimmermann und Erna geb. Ei geſt.
Emilie Sickert. Merſeburg: geſt. Emma Herbers.

ionskaſſe nicht zu be
rordnung

S



Tur Flillegung der Ftickstoſfwerse in Jlesterits

die Bayeriſchen Stickſtoffwerke in Pieſteritz in der
nächſten Zeit vollſtändig ſtillgelegt werden. Von
unterrichteier Seite wurde uns zu dieſer Ange
legenheit noch folgendes geſchrieben

Die Würfel ſind gefallen! Nachdem im Auguſt-
September Hunderte von Arbeitern entlaſſen und
ſämtlichen Angeſtellten gekündigt war, ſtellte das
Unternehmen am 1. Oktober 1931 den Stillegungs
antrag. 1800 Arbeiter und 250 Angeſtellte ſollen
ſomit in die Elendsarmee eingereiht werden. Die
vierwöchge Karenzzeit, welche die Stillegungs
verordnung vorſieht, iſt abgelaufen, die Ver
handlungen mit den Regierungs
inſtanzen ſind gecheitert.

Bis zum 8. November ſollen 1100 Arbeiter
entlaſſen werden.

200 Arbeiter ſind bereits während der Karenz-
zeit aufs Pflaſter geſetzt womit ſich das Ar
beitsgericht in kurzer Zeit befaßt. Verbleibt alſo
vorübergehend noch eine Belegſchaft von ungefähr
600 Arbeitern. Jn Betrieb ſind zur Zeit noch ein
Karbid und ein Phosphorofen, vier Karbid- und

drei Phosphoröfen liegen ſtill. Beſtellungen auf
Rohmaterialien (Koks, Kalk) ſind nicht mehr auf
gegeben, ſo daß mit dem vorhandenen nur noch
kurze Zeit produziert werden kann. Es wird damit
gerechnet, daß bis Ende November die reſtlichen
Arbeiter entlaſſen werden, mit Beſtimmtheit läßt
ſich dies jedoch nicht ſagen da man noch nicht genau
weiß, ob der Phosphorofen ebenfalls ausgeſchaltet
wird. Es würden in dieſem Falle für die Phosphor
Nitrophoskaproduktion ungefähr noch 200 Arbeiter
benötigt. Für die Nichtausſchaltung des einen
Phosphorofens ſind die Hoffnungen allerdings ſehr
ſchwach, denn rein vrechneriſch geſehen iſt es ein
Unding, die Produktion einigermaßen rentabel zu
geſtalten, müßten doch die allgemeinen Unkoſten
(Pacht, Strom, Verwaltungsapparat uſw.) auf
dieſe Produktion umgelegt werden. Es kann alſo
damit gerechnet werden, daß die Pforten Ende No
vember bis Dezember geſchloſſen werden, denn ohne
Profit raucht kein Schornſtein.

Welches ſind nun die Beweggründe, die zur
Stillegung des Werkes führten?

Die Stickſtoffproduktion hat ſchon während des
Krieges, aber beſonders in der Nachkriegszeit einen
ungeheuren Aufſchwung erfahren. Die Jahres-
leiſtung an Düngemitteln in der ganzen Welt be
trug in der Vorkriegszeit 770 000 Tonnen, wovon
über die Hälfte auf den natürlichen ChileSalpeter

entfielen. Jm Jahre 1930 betrug die Weltproduk

Reue Opfer der kapitaliſtiſchen Wirtſch
Aber 1000 Arbeiter und Angeſtellte verlieren wieder ihr Brot

Wir hatten geſtern bereits kurz gemeldet, daß! zent nicht abgeſetzt wurden alſo auf L
Die Stickſtoffabriken der Welt ſind in der Lage,
bei voller Ausnutzung 4 Millionen Tonnen jähr-
lich zu produzieren. Deutſchland allein iſt in der
Lage, den geſamten Weltbedarf zu decken. Aus
dieſen kurzen Andeutungen iſt ſchon zu erſehen, daß
dies zur Kataſtrophe in der Stichſtoffinduſtrie
führen muß. Bis vor einigen Jahren ging derreßte Teil an Stickſtoffdüngemitteln in das Aus-

land, die Nachfrage nach dem neuen Produkt Nitro
phoska war in den Jahren 1928 bis 1929 ſo groß,
daß der Bedarf hieran nicht gedeckt werden konnte.
Dieſe Verhältniſſe haben ſich jedoch in kurzer Zeit
gewaltig, geändert.

Alle bisher von Deutſchland belieſerten Staaten
ſind heute im Veſitz eigener Produktions-

ſtätten.
Jtalien, Frankreich, Belgien, Polen, Norwegen

uſw. haben ſich moderne Betriebe zum großen Teil
mit deutſchen Chemikern und Jngenieuren er-
richtet und ſind in der Lage, große Mengen von
Stickſtoffdüngemitteln auszuführen. Abſatzgebiete
im Ausland gibt es für Deutſchland faſt keine;
ſomit iſt

Deutſchland nur noch Produzent für den
Jnnenmarkt.

Die Zentrale des Bayeriſchen Stickſtoffwerkes
miſerabel, denn die Kaufkraft der kleinen
und mittleren Landwirte iſt ſehr ge-
ring. Die Urfache der Kriſe liegt alſo, im inter-
nationalen Maßſtab geſehen, in der planloſen
kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsführung,
Produktion nicht nach Bedarf, ſondern ziellos.

Die Zentrale des Bayeriſchen Stickſtofwerkes
wollte die Produktion aufrechterhalten in wel
chem Maße, wiſſen wir nicht wenn das Reich
bereit war, die Pachtſumme zu ermäßigen. Das
Bayeriſche Stickſtoffwerk iſt Reichswerk und
von dem Bayeriſchen Stickſtoffwerk gepachtet. Die
Höhe der Pachtſumme inkluſive Zuſchuß an das
Kraftwerk Zſchornewitz beträgt 4 Millionen Mark
pro Jahr. Die Bayeriſchen Stickſtoffwerke verlang-
ten nun eine Herabſetzung der Pacht um 238 Mil

lionen Mark jährlich bis nach Ablauf des Pacht-
vertrages 1940. Dieſes Anſinnen wurde vom Reich
abgelehnt, da ganz richtig von dieſen Regierungs
ſtellen erkannt wurde, daß es ſich hierbei nicht um
eine Finanz, ſondern um eine Abſatzkriſe handelt.
Es iſt nicht anzunehmen, daß durch eine Verbilli-
gung des Stickſtoffpreiſes von 64 Pfennig auf 54
Pfenndg pro Kilo der Abſatz ſich beſonders ſteigern und Errichtung des ſozialiſtiſchen Staates. Erſt
würde, man ſomit in kurzer Zeit erneut vor dem

tion 2,18 Millionen Tonnen, wovon jedoch 40 Pro jetzigen Stand ſtände.

Kreis Sorge
Hemeraofversoma mung des Aonsumm vereins Annmaburg

ager gingen.

aft
Des weiteren ſei noch darauf hingewieſen, daß

die Produktion von Phosphor, Phosphorſäure,
Diphos und Nitrophoska Produkte der JG. ſind,

einen Vorteil hätten. Wäre es nicht zum Lachen,
wenn dem größten Konzern, der in der Lage iſt,
12 Prozent Dividende zu zahlen, auf Koſten des
Reiches Nachläſſe gewährt würden? Wäre es nicht
ratſamer, wenn ſich das Werk in einer Kriſe be
findet, die hohen Gehälter der Direk-
toren, Aufſichtsräte uſw. um ein Be
trächtliches zu ſchmälern? Man iſt doch ſehr ſchnell
geneigt, die Gehälter der unteren Beamten und
die Löhne der Arbeiter abzubauen. Sollte alſo
durch Gelderſparnis die Abſatzkriſe behoben wer
den, wäre dies ein Weg mit.

Die Gemeinde Pieſteritz und andere
Gemeinden, welche durch dieſes Werk Arbeitsmög-
lichkeiten hatten, werden durch dieſe Stillegung an
den Rand des Abgrundes gebracht, waren doch zu
80 Prozent der Steuereinnahmen in Pieſteritz
Gelder von den Bayeriſchen Stickſtoffwerken, 2000
Arbeiter und 250 Angeſtellte brotlos, wieviel neue
Not und Elend bergen dieſe Zahlen! Hinzu kommt,
daß ja nicht nur die Arbeiter in Pieſteritz keine
Arbeitsmöglichkeit mehr haben, ſondern wieviele
Betriebe ſind indirekt mit dieſem Werk verbunden
Kraftwerk, Kalkwerke, Transportgeſellſchaften uſw.
Die Frage, die jetzt von vielen geſtellt iſt, lautet:

Was ſoll werden
Die KPD. ſagt: Maſſenſtreik. Welche Gefahren

birgt jedoch ein Maſſenſtreik? Jſt die Erwerbs
loſigkeit nicht eine große Gefahr für das ſiegreiche
Ende eines ſolchen Streiks? Oder ſind die Streik-
brechergarden Hitlers nicht ebenſolche Gefahr Die
KPD. hatte kürzlich zu einer Belegſchaftsver-
ſammlung aufgerufen, um zu dieſer Angelegenheit
Stellung zu nehmen. Ganze 20 Werkarbeiter waren
ihrem Ruf gefolgt, hingegen war die Verſammlung
welche von den Betriebsleuten einberufen war,
brechend voll.

Alle Arbeiter müſſen die Urſachen der Kriſe
erkennen, damit keiner dem Geſchwätz der RGO.
glaubt, die da ſagt: Schuld haben die SPD. und
die freien Gewerkſchaften, die konnten es ver
hindern, wenn ſie wollten. Nein, Schuld iſt das
Wirtſchaftsſyſtem, welches nur danach
trachtet, den Gewinn recht hoch zu geſtalten, wenn
auch die Arbeitnehmer zugrunde gehen. Unſer Ziel
iſt und bleibt: Sturz des Kapitalismus
dann werden dieſe Kriſen der Vergangenheit an-
gehören!

Ncdcriogc der Gcnosscnsmaſtsopposition
Annaburg, den 2. Novewber.

des Konſum-
einen noch nie

Die Generalverſammlung
vereins Annaburg hatte

aufzuhetzen.
mung zu einer vernichtenden Nie-

derlage der Genoſſen tion, wie ſie
ſelbſt Kenner der politiſchen Verhältniſſe in Anna

e eGeſchäf rer Ei en. den Geſchäftsen eGeſchäftsj
Trotz der
der dadurch verminderten Kaufkraft der
betrug

der Umſatz im Geſchäftsjahr 542 406,04 Mk.
gegen 608 162,59 Mk. im Vorjahr. Die Spar-
aſſe weiſt einen Beſtand von 328831 Mk. auf,

ein Beweis für das Vertrauen der Mit-
ſwucgt i d Verwaltung. Die Bilanz

ließt in Aktiva und Paſſiva mit 467 631 22 Mk.
ab. Als Rückvergütung erhalten die Mir
glieder 7 t r

Jn der Ausſprache zum Geſchäftsbericht
verſuchte der KPD.Stratege Markhardt, der
in der KPD. gut iſt Führer zu ſpielen,
ſeine revolutionäre eiern und eine Re
ſolution an den Mann zu bringen. Genoſſe Eich
en. nahm Stellung zum Geſchäftsbericht und ver
wies auf die glänzende Entwicklung der Genoſſen
ſchaft, die, wenn der Anſchlag der KPD.Bezirksleitung im vorigen n r wir u
nur noch ein Trümmerhaufen, wie der in
Halle, wäre. Auch die übrigen Redner ſprachen
ſich gegen die Genoſſenſchaftsoppoſition aus; eine
ehemalige Kommuniſtin fand treffende Worte für
die Bankrotteure aus Halle und, als die Kom
muniſten dazwiſchenriefen, ſie hätte doch einmal

Opel Wolff ren
Zentralheizungen Warmwasserbereitungen.

Sanitäre Einrichtungen Be- u. Entwässerung

ganz anders geſprochen, da ſagte dieſe Arbeiterin
ſchlägfertig,

jetzt bin ich erſt hinter eure Schliche gekommen.
Als dann bei der Abſtimmung über die Re-
ſolution von rund 380 ſtimmberechtigten Mit-
gliedern im Saal kaum 40 Hände ſich erhoben, da

ßte Teil der eigenen Par ſumgenoſſenſchaften das Verſprechen gegeben haben,wußte man, daß der
teimitglieder der KPD. dieſen Klamauk nicht mit
macht und da
oberung der
träumt hatte.

Als Kontrolleur wurde Schoof mit 261
timmt und erhielt 107 Stimmen. Als Auf-

i C R wurden gewähltb rei und
mann und Bu d von der

Lagerhalter Grube hielt einen intereſſanten
Vortrag über die Eigenbetriebe der GEG.

a die c Tr en dec ein unen ommuniſten verſuchten, imLunkt See s“ der Verwaltung kleinliche
Vorwürfe zu machen, ſie mußten ſich aber auch
e h aſſen, daß die Vorwürfe haltlos waren.
Jest,
beſeiti

ſchaft twieſen hat, gilt es, die Genoſſenſchaft weiter zu
ſtärken und alle Einkäufe nur im eigenen Geſchäft
zu tätigen.

Areis Scſiweinita
Seyda. Lehrling greift zum Revol-ver. Jm elterlichen deuſe beruhte hier der 17-

jährige Lehrling Deutſch Selbſtmord durch Er
ſchießen. Der Grund war eine Schlägerei mit
einem anderen Lehrling, en der Deutſchs

iſt und der Konſumverein trotz der Wirt

Eltern von dem Lehrherrn zur Tragung von Arzt-
koſten herangezogen worden waren.

die KPD. ihren Traum zur Er ler Mitglied einer Konſumgenoſſenſchaft werde. Das
nnaburger Genoſſenſchaft a u s ge Vorſtandsmitglied des ADGB. Graßmann er-

Stimmen wiedergewählt, die KPD. hatte dagegen

Sauer-
ich, und als Erſatzleute Gen. Leh

KPD

nachdem der Einfluß der KPD. endaültig

iſe auch ſeine finanzielle Stabilität be

Jtreis. Ciebenwerdo
Fördert die Genoſſenſchaft!

Um den gegneriſchen Plänen, die auf eine Zer
trümmerung der Arbeitereinrichtungen abzielen, zu
begegnen, veranſtalten die Konſumgenoſſenſchaften
Deutſchlands im November eine „Reichs-
werbewo 4 Gewerkſchaftler, ſoweit Jhr
noch nicht Mitglied feid, fordern wir von Euch,
ſofort Mitglied zu werden. (Eintrittsgeld
wird während der Reichswerbewoche nicht erhoben.)

Nicht umſonſt ſollen unſere Führer auf den ge
noſſenſchaftlichen Tagungen der Führung der Kon

alles daranzuſetzen, daß auch der letzte Gewerkſchaft

klärte auf einer Tagung der Konſumvereine:
„Wenn den Konſumgenoſſenſchaften ein

Kampf aufgezwungen wird, ſo wird man uns
(d. h. die Gewerkſchaften) au deren Seite
finden.

Eine ſolche Zeit iſt angebrochen. „Tod den Kon
ſumvereinen!“ lautet die Parole der Gegner. Terror
auf der ganzen Linie in einem Maße, das alles
bisher auf dieſem Gebiete Geleiſtete in den Schatten
ſtellt. Gewerkſchaftler, pariert dieſen Anſchlag, in
dem Jhr agitiert, werbt und Euren Bedarf ſoweit
wie nur irgend möglich im Konſumverein
Bock witz deckt.

Nochmals: Gewerkſchaftler, übt Solidarität!
Die Leitung des Ortsausſchuſſes des ADGVB.

J. A.: K. Heyne.

Millyarube ſteht!

den Fabrikbetrieb der Millygrube ſtillzulegen,
durchgeführt. Die damit überzählig gewordenen
Belegſchaftsmitglieder ſind zum Teil in den
übrigen Bubiagbetrieben untergebracht, aber, wie
wir ſchon mitgeteilt haben, zum anderen Teil auch
entlaſſen worden. Außerdem ſind mit dem
gleichen Tage in den Betrieben der Marie-Anne
und Emanuelgrube Feierſchichten eingelegt

welche ebenfalls durch die Pachtſummeermäßigung

Mückenberg. Die Bubiag hat ihre Abſicht,

Bockwitz. Der nächſte Frauen bendder e Wogen wird ſich hauptſächlich mit
Fragen, die die Winterhilfe e zu beſchäfti en haben. Ferner iſt die ung desWohltatigteitstongerts der Turnerkapellen Finſter
waldeBockwitz am 21. November z nennen.
elegenheiten, die erforderlich machen. daß ſich dieMuent r der Ortsgruppe an dem kommenden

Frauenabend vollzählig einfinden.

Sport und Spiel
Steuden Schafſtädt

Das Spiel Steuden II Schafſtädt II endete
mit dem hohen Siege für Schafſtädt von 0-8,
Halbzeit 0:3. Das Spiel der J. Mannſchaften
brachte ebenfalls einen Sieg für Schafſtädt mit
2:5 (2:2). Steuden muß ſich das harte Spielen
abgewöhnen und die Spielregeln beſſer lernen.
Der Schiri mußte von Steuden drei Mann vom
Platze weiſen.

Allgemeine Rundſchau.
Der Krach im Bund deutſcher Rad

ahrer z auch am zweiten Tag der Er
urter Bu fort. Als derſchleſiſche Verbandsführer dem ſtellv. Vorſitzenden

Eg gert Wortbruch vorwarf verließ Eggert die
Sitzung. Niſſen (Altona) führte die Verhand
lungen zu Ende. Der Name des Bundes wurde
abgeändert in Bund Deutſcher Rad und
Kraftfahrer“. Damit folgt dieſer h
Verband dem Beiſpiel, das der ArbeiterRad. und
Kraftfahrerbund „Solidarität“ mit ſeiner
Namensänderung. 43 hat, die in der ſtärkeren
Ausbreitung des Kraftfahrſports begründet liegt.
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Jm Berliner Sechstagergnnen führ
ten am Montagabend Schoen-Goebel vor
BroccardoTietz und FundaMaczynſki. Die ande-
ren folgten zwei und mehr Runden zurück.
Buſchenhagen gab die Fahrt infolge von
Magenkrämpfen auf.

Reſultate vom Sonntag.
fulbal

Jahn I Merſeburg Kötzſchen I 2:3.
Beide Mannſchaften traten mit voller Glf an.
Jahn II Kötzſchen II 8:0.

tlandnai
Fichte Ammendorf Sch. Reideburg Sch. 824.

Fichte Ammendorf Jgd. Reideburg 7:2.
Fichte Ammendorf I Naundorf b. R. I 325,
Nach 20 Minuten Spieldauer abgebrochen.

Sportamtiiehe Bekanntmachungen.

6. Bezirk. (Handball.) Sonnta
Pflichtſpiele in Eſperſtedt. 14 r
gegen Schraplau Schüler.

e r r D Fei ird neu angefetzt- r: endoEentling. Kienbel Okti

6. Bezirk. a Mittwoch, den November, Handballbörſe, anſch Schiedsrichterſitzung. Kein
Verein darf fehlen, andernfalls Beſtrafung

Otto Krauſe, Obmann.
6. Bezirk. ußball.) Neue Anſchrift von t Amrmen

dorf: Walter Ludwig, Ammendorf, Radeweller Straße
Vereinslokal iſt Gaſthaus Lindner.

Die Bezirksleitung: Friedemann.
6. Bezirk. (Handball.) Nr. 44.) Die Schwarzſtellungvon Erdeborn wird hie m aufgehoben, Spielabſchlüſſe

dürfen jedoch nur mit dem Vorſitzenden Franz Grimmer,
Erdeborn, Querſtraße, gemacht werden; die Vereine muſſendarauf achtgeben. Benter werden die aufgeSpielleiter

rt, d trafSe er Wege m Suhtag beſteh Wt

verkhot für den ganzen Tag, jeder Verein muß
eine Stafette ſtellen. Oder wollen wir uns von den Alters-
turnen übertrumpfen laſſen? Es wird daher zur Pflicht ge
macht, daß ſich die Mannſchaften rege beteiligen.

6. Bezirk, 1. Gruppe. (Spielleute.) v r Fichte
Halle, auch Fichte-Süd halten ihre Uebungsſtunde
wieder Dienstag von 8 bis 10 Uhr in der alten Volks
ſchule ab. Intereſſenten können ſich dort zu jeder Zeit melden.

GH. Hennicke.
IZJIä A.

Trauer und Treue. Jn Nagy Haniſza (Ungarn)
verſuchte ein junges Mädchen ſich aus Gram üher
den Tod des jüngſt verſtorbenen öſterreichiſchen
Dichters Artur Schnitzler zu vergiften. Das junze
Mädchen, das gerettet werden konnte, aber ver
krank darniederliegt, war dem Dichter freund
ſchaftlich verbunden geweſen.

Begnadigte Mörder. Die beiden v
Saffran und Kipnik, die im März dieſes
Jahres vom Schwurgericht in Bartenſtein (Oſt
preußen) wegen Mordes und Verſicherungsſchwin
dels zum Tode veruxteilt wurden, ſind vom preußi
ſchen Staatsminiſterium zu lebenslänglichem
Zuchthaus begnadigt worden.4

Hauptichriftleiter: Gruſt Loops.
und Feuilleton: Ernſt Loops;
Wirtſchaf“ und Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek: für
Provinz Sport. Film. und Jugendbewegung: Felix
ſamtlich. in Halle Verantwortlich für den Anzeigenteil:Walter Künne, Halle Druck und W alle'che Saeren

Geſellſchaft mwb h Große Markerſtraße 6
C

Ge chärts ver en
Eine dankbare Aufgabe für den Rundfunk wäre es, w

mit dem „aktuellſten Kapitel unſerer Zeit, nämlich mit der
Notwendigkeit zu ſparen, zu beſchäftigen und Wi zu ver
breiten, die, weil ſie die ſchweren Aufgaben der n
erleichtern, dankbar entgegengenommen werden. Geſpartwerden u das ſteht Feſt nicht nur in der ö
Wirtſchaft, ſondern auch in der Hauswirtſchaft. ne Rech
nen kein Sparen. Deshalb folgendes Exempel. Aus einem
halben Pfund Kornfranck für 28 Pf. bereitet man 100 Taſſen
des köſtlichen See ine Eine Taſſe koſtet alſo etwasüber einviertel Pf. Bei einem Tagesverbrauch von 20 Taſſen
in der Fpilie eine Ausgabe von nicht mal 6 Pf. Iſt das

ig?

Bexant wortlich für Politik
ür Lokales, Kommunalpolitik,

worden. Ein übriger Teil der Belegſchaft arbeitet
nur noch ſechs Stunden täglich.

Unsere Leser berück-
sichtigen bei Einkäufen
nur unsere inserenten Carl Hensel den

nene

nicht bi Und dabei handelt es ſich um ein urgeſundes
Getränk von. hohem Geſchmackswert, aus Erzeugniſſen der
deutſchen Landwirtſchaft. (Uebertragen aus dem der
Erfohrung vieler rechnenden, ſparſamen Hausfrauen.)

Bmaoſaden aſſer Art
Hanfseile usvy.

u

Halle (Saale) Groue UVfrichstrabe 50 61
kaufen. heißt &ut und billig kaufen

2 39 32

T



Das „fliegende Do akorenBeſuch in Roſſitten Wegs und Segelflieger Da Alligatoren privat

und Atlas des Vogelzugergelzuge Es ſind reichlich und hinterliſtige ihr Geheul kilometerweit erſchallen. Man hört ſie
Kein Auto! Kewe Eiſenbahn! Auf der Land Rätſelhafte Vogelgeographie. Tiere, die, unter dem Namen der Alli be a mal auch die Luft mit einem ziſchenden Gee bäuerliche Gefährte ünd dennoch einer In der Kartothek der Vogel kannt, in Aſien und Amerika ein Su nzerdaſein räuſch ausſtoßen. r Paarungszeit erfüllen ſie

en e et en nete enoſtpreu rs im iet de ifſtſſtmä ehren tſchen ujam- per nen ehe Wende ren 37 er v J m en n e vwnſs See de ehe e nene
rdeu vor allem au wede ri on aroling bis zumr rn rn Setderegiſter. Abe was hier an Vogeſchicſelen gegen alte ehe einſt dereeingen ge een, des ſhadigen ſie die auch nicht nennens-

eren n die Kur ung in dieSee hineinbaut, und trennen ſich wieder. r ſt, wiederum ein Rätſel Man hat zum Beiſpiel feſt oder im Waſſer, ſo daß nur die Naſenlöcher heraus Sie würgen ſelbſt e z hinunter, wobei
ſtellt, daß die in Weſt deutſchland heimiſchenfaſel ich e ää u et Slorche über Südfrankreich, und Marokko er re r We Ah e We wrichwörtſichen Woto-

Zeit zu r vereinen. an die üſte iehen die o ſt Mengen davon in den Südſtaaten, unter aufen.

ermittelt wurde, bedeutet meiſt nichts als großen Teil des Lebens im Schlamm vergraben

deutſchen Störche dagegen über den Balkan, alen Sie werden zur Erlangung ihrer Haut von
Die Heerſtraße der Millionen. aſien, Paläſtina, ler egypten nach Oſt afrika. Riefenkerle von 6 Meter Länge; Booten aus mit Schrot- n erlegt.

Warum? Störche. ſuegen bekanntlich in Scharen, Es iſt zwar nicht richtig, daß ſie überall unver-
Man hätte alſo für die Beobachtung des Vogel nur bei Tag und immer mit einem Führer an der re pringen ſie e auf en e er wundbar ſeien, außer durchs Auge, doch trifft manes keinen günſtigeren Pl raucht man infolge geſetzlicher SchutzmaßnahmenS gildretet ſ h de W ne W Se We r zudem erhält hen alt die t t 4 ren r 77 in du dieſes am ſicherſten das kleine Gehirn, auchder h die Zugſcharen müſſen über freies e e er d ſich eine gewiſſe den Vereinigten Staaten 250 000, in den letzten bietet es durch ſeinen Glanz im Dunkel den einzigen

lände und werden dadurch gut ſichtbar: an dieſer G werten e e r r von Jahren nur 50 000 Tiere erlegt wurden. Daß ſie l e kann auch die Tiere mit einer
Stelle wurde das Beobachtun ration iefert wird. Aber in hohes Alter erreichen iſt nicht bewieſen. mi erhaken beſetzten Stange aus ihren Löchernn Seine n De t e äh Experiment Profeſſor Thienemanns Jn der r werden ſie etwa 30 bis 40 ziehen. Jn dere und See und War e den Morgen ewies, daß hier re alt und wachſen dabei Sarg 30 Zenti Paarungszeit liefern ſich die Männchen
i wie o Uhr täglich eine halbe keinerlei Erfahrung mitſpricht. meter, bis zum zehnten gen Angriffe lebhafte Kämpfe,

n rbei Er t rößere Mengen von Jungſtör und Sicht ſind ſie gut geſchützt und ziehen ſich zurvon Feggen wurde durch planmäßige g. ſie im Geheg e der Vogelwarte groß und et Verteidigung ins Waſſer zurück. Sie können unter ſo daß man oft Tiere mit Verſtümmelungen ſieht.
bereits beantwortet Wir wiſſen zum erſt i ken als die Alten längſt weg dem Waſſer bis zu fünf tunden verbringen. Der Die it des Eierlegens iſt im uni, aber nur,a t Geſchwindigkeit der Zugvögel meiſt m waren And alle übrigen Störche. hre Schwan mit der Floſſe ſt nicht nur ein ausge wenn Regen ſant, da die Sier 5hns Fenstigteit

fünfzig bis obere Stundenkilometer beträgt, Heimat bereits verlaſſen boſggn. Es zeigte ſich zeichnetes Mittel der Vorwärtsbewegung, ſondern abſterben. Tiere bauen ſich ein primitives
während die Höhe des Fl je nach den Vogel daß die Jun er nun von ſich aus ohne die auch eine gefährliche Waffe, mit der es daneben Neſt aus Pflanzen aller Art auf dem Boden und

rener Altvögel ſofort die richtige ſtehende Feinde weit wegſchleudern und ihnen die legen bis zu 60, im Durchſchnitt 30 Eier hineinarten verſchieden iſt. t oft nur wen rung erf
Meter e en de unde e er über d z rte nahmen und ohne zu zögern geradewegs Knochen brechen kann. Der Schwanz wird auch und eine Pflanzendece darüber, die durch die

Erdboden oder über Waſſer W t nur ganz dem fernen Storchenziel entgegenzogen. benutzt, um größere Beutetiere unter das Waſſer Sonne gedörrt und ſteinhart wird. Die etwa
zwei bis dreieinhalbtauſend Meter. Die zu drücken oder ſich Biſſen zuzuwirbeln. Das ſonſt Zentimeter langen Eier mit ſehr rauher S 7

esleiſtung beträgt im Herbſt bis zu zweihundert ganz phlegmatiſche Tier kann mit grünlichem, dickem Eiweiß, enthalten ſchonim Frühjahr mehr. Und es ſieht faſt wie ein natürlicher Zuſammen- it Schwanz und Kiefern blitarti Legen ein wenig entwickelte Junge, die ſich dern
hang aus, wenn ſich hier in Roſſitten eine Gruppe m 8 ung u v clifut ige ohne Brüten und Wärme allein weiter entwickeln.

Die Aufſtellung des Zugkalenders. von Menſchen zuſammen hat, die es den ewegungen führen, Ein Forſchungsreiſender, der ſolche Eier in einem
Jetzt ſoll geklärt werden, wie der Aufbruch der Vögeln gleichtun will. Einige Kilometer nördlich wobei nur der Oberkiefer gehoben wird, da ja der Koffer auf der Schiffsreiſe mitnahm, fand bei der

Vögel und i Verhalten während des Fluges von der Vogelwarte zwei Stunden Wanderung durch Unterkiefer beim Liegen auf feſtem Boden unbe imkehr darin junge Tierchen. Vor dem Aus

Vingangs erhältniſſen abhängen. Deshalb wird den Forſt hat die weg W bleibt. Der die n T r ren eb r e r Wverſchlungen werden kann, ohne r ator worauf die utter t wenn ſie t unterdinäqt eine genaue Beßandaunahme 9es Durw Segelfliegerſchule ihren Platz. dabei wſel Waſſer mitſchlingt, iſt das Maul durch Waſſer ſitzt, herbeieilt und den Jungen beim
e da ſee Virkecſfen r Und dieſe beiden Stätten des Lehrens und Forſchens r liche Hautfalten gegen den rückwärtigen Durchbrechen der harten Pflanzendecke hilft. Beim

und der Abſchluß des Dir uges t feſtgeſtellt Das ergänzen ſich miteinander aufs beſte. enn die Teil des Schlundes waſſerdicht abſchließbar. Auskriechen, 8 bis 10 Wochen nach dem Eierlegen,
Ergebnis iſt: ein kalender, der ſich von Jahr Vogelwarte den Vogel zug und die Auch dieſe Ungeheuer ſind mit einer Stimme ſind die Jungen etwa 20 Zentimeter lang. Siezu Jahr etwas rt wie lege auch die Witte fie den Vogelflug, Si Technik des begabt. Junge Tiere geben eine Art Grunzen von konnten alſo im Ei nur mit eng eingerolltem
rungsverhältniſſe von Jahr iegenden Vogels, der rwr als Beiſpiel dienen ſoll. Iſich, die alten laſſen, beſonders zur Paarungszeit, Schwänzchen Platz finden.

i Liegen ſolche s für mehrerevor und werden die ren unde h e v o mganz genau, wie der eines Jae war von der See de Jahres.Um an uverläſſige gen tie KAender überhaupt

3 tellen zu können, ch ſorgfältigſte, Tag

Lebensmittel werden verbrannt
Ein Hohn auf die Zeit

In der Nähe wen geren wurden auf
Veranlaſſung der Kriminalpolizei des Präſidial

Schmuggel in Aachener Grenzbezirk

Nacht durchge re Beobachtungsarbeit not irks inghauſen für un 100 000 Mk.wendig i Beobachtung von einer einzigen Stelle iuggelgut (Zigarren, Zigaretten, Tabak, Tee,aus ne ch. werden zwölf wichtige uſw. verbrannt Der Bevölkeder Nehrung und der nörd rung des wegenandküſte mit zuverläſſigen Mitarbei v i mee und unsene J e hen Wenn ſietn v h Tae wird dem bzug“ nachgeſpürt, Reiner von Profeſſor Thienemann entdeckten Er ee
einzelne au nlir R er g v r v in Bote r geberoer Dereinshant wutdere der nächtlichen ginnen und planmäßiges e pungen Verſen r r. ax Wſuchen es erleuchteten Mondſcheibe, ergänzt Revoiverſchüſſe in den Rücken niedergeſtreckt. Derdurch Beo tungen an den Leuchtfeuern. a wurde verletzt ins C nlendaus

Ringe. ührt, wo er ungslos rniederliegtt ter, die tlich Jockeimützen trugen, ſindAlärt ſolghe Beobachtung das Wie und Wann n der mit Bad delee geſngtet en. jdes Zuges, ſo erklärt die VogelBeringung das Der Kaſſenbote der Bank wollte die Briefpoſt
t Wohin und r, Um die Stelzen ganzer Armeen auf das Poſtamt bringen und hatte überhaupt keine h erl, eld mit ſich. Die in den geraubten Einſchreib-und r tragen dieſe drei Worte über alle Meere. S S S e e Welndtichen Schecks Kind ſofort geſperrt

n ve rofeſſor
9 S e e d e Eine Foſeleanſo aus dem S Zwwzrdfrauen entleeren ihre Geheimtaſchen odeonetei ren Raub
a Die Kämpfe zwiſchen Zollbealten und Schmugglern an der deutſch-holländiſchen Grenze wollen mördv e ß die v en en de kein Ende nehmen. Erſt kürzlich wurden re re Schmuggler, e von der Zollbehörde geſtellt Des Weimarer Schwur verurteilte geſtern

t Rtordoſteurope kommend, via worden waren, auf der Flucht erſchoſſen. Die Grenze iſt recht univerſal und der Schmuggel, den r t
et i ihre rer Winte re ziehen. vor allem von Kaffee, Tabak und Tee, wirft hohe Gewinne ab. e ths uguſt GOntgarbeiters beraukt

Die Bevölkerung der Kuriſchen und dann mit einemeng die doſtelgen Kraähen eng bereit ſe,
und auf dieſen Maſfenfängen beruhten auch die Mißlungener Raubüberfall Matuſchka plante ein weiteres iedener ſHwerer Diebſtahle und des Sitcligeeits-

e et Aiteniate ä4 v Aufruf ge lebe vie fur be i hee da Aſherfieren W e Der E entäter Mat hat der Po Lebenszeit aberkannt.
3 denen Ri verſehe it tum und Ort der e lizei er in einem Kanal in Altofeninge, verſehen mit Datum u überfall verübt. Der Weiber verſuchte, Frentzel mit be Budepeſt Röhren a hebe, die er fur eigen Ein ſchießwütiger Richter

Au an ihn er e einem Meſſer einen Stich in die Bruſt bei en, t. Die Wiener Poligei In der Nacht vom 26. zum 27. Oktober wurde iniedenſten der Stich wurde durch die Ledertaſche, in der neuen Anſchlag bereitropas beringte K e l oder tot, die ſich n en. Daraufhin ent informierte ſofort die Polizei in Budapeſt, deren Tyſer auf die Wohnung des e ſchen
von M m r Thienemanns Aen ger riß der Räuber rentzel einen Ruckſack, in dem ſich Nachforſchung bald zu der Entdeckung der Röhrenſ e werhſchafisſekretär cobs ein Schuß

n hatten. Ring kamen an ihn zurück. Mk. befanden, und flüchtete darauſhin in den führte. durch Heibe re urd
und nun konnte man erſtenmal einwandfrei nahegelegenen Wald, wobei er ſeine Verfolger mit Eine Auslieferung Matuſchkas nach Ungarn oder iſt unter dem der Täterſ eineſtſtellen, J ger Vögel ſich bewegt einem Revolver bedrohte. Die poligeilichen Ermitt Deutſchland kommt t vorläufig nicht in h am Trierer Amte geht d n e

e a ſ. t, wie weite Strecken lungen ſind bisher ohne Erfolg geblieben. Zeit wird der Attentäter von zwei ts worden. Sidon iſt zwar e tioe zurückgelegt wieviel Zeit ſie dazu gebraucht ärzten beobachtet. Erſt nach Unterſuchung nalſozialiſtiſchen Partei, r r an
Feuer im Frrenhaus w'rd zunächſt die Entſcheidung über das ungariſche ſeinem Naziſtammtiſch. An dem Abend,te wird die Beringung, die ſich aus ſolchen Auslieferungsbegehren fallen. als er den r rie er völlig vetrunken5 n von t 27 r rn r e äne von n c rund terten Erfolg: von einer rika) brann e Obe rier t ues Tod Jahre 1927 ngt wurden, e npke nieder. r n J er fs 9 e l e nd t de dem der leſen eheman bis jetzt e au nden und ver elt gegen a m Wiener erſüuchungsgefängnis erhie rino tend. DieS etz r ſgefu en h ranke verbrannten bei ſckendigen Leibe. Eiſenbahnattentäter Matuſchka in Anw erbet des m nur ben als e es

Unterſuchungsrichters den Beſuch ſeiner Frau.

e Worte beliagee er r ken feines Rinde s s hie W Jahre
erDas Totenmahl e Se Inbbeſondere bat er ne Fran alles et Lotte Keſpe Je g.

e daß das Kind einen anderen Namen Dann brachte t Tat ewirtſchaftlicher Sorgen hat ſich beſtellt habe. wagen dürfe gen bei. Eiferſucht iſt h nen re t.

Wege erin dem r n Lugoſch ein 36jhri- e der r Als der Neuer Rieſenvrozeß
ger Bäckermeiſter erhävot faſt inglaublicher] Das ermeſter z en Wohnung um ihn rufen zuß Vor dem Schöffengericht Berlin CharlottenKaltblütigkeit und Todesverachtung hat ſich der r n e r e begann am Montag der auf mehrere Wochen
Bäcker auf den Selbſtmord vorbereitet. Kurz vor rächte die Nachricht von dem orde. Bei ehe See en den Regierungsrat a. D.
ſeiner Todesſtunde übergab er dem Dorfwirt weil dem Toten fand man einen langen Abſchiedsbrief Damm, rüheren Sireet des Verbandes

am Vorabend beim Preiskegeln gewonnene Gänſe in dem die Freunde Seten wurden, nicht deutſcher Feuerverſicherungsanſtalten. Die Ananit dem Auſtraxe, einen tadelloſen Gullaſch zu be allzu tragiſch zu n, ſondern re eigenen leutet auf f Untrene und Unterſchlagu lagung W
reiten und Wein kalt zu ſtellen, da er ſeine 47 für ſie beſtellte S 7 recht gut ſchmecken zu etwa 100 000 Mk. Die zur VerhandlungFreunde zu einem gemütlichen und fidelen Na n den Vorgänge liegen bereits fünf Jahre zurück.
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Revolution in der Küche
Strahlen, die Lebensmittel friſch halten

Kürzlich gelang es dem holländiſchen Forſcher
Robert Pape, auf elektriſchem Wege kurz-
wellige Strahlen zu erzeugen, die eine bis-
her noch niemals beobachtete konſervierende
Kraft beſitzen. Es handelt ſich hierbei nicht um
Radiumſtrahlen, ſondern um Strahlen ganz be
ſonderer Art, die z. B. ebenſo durch Bleiplatten wie
durch Eiſen und Stein hindurchgehen und auch in
jeder Temperatur ihre Wirkung beibehalten. Das
Merkwürdige an dieſen „Lebensſtrahlen“, wie ſie
ihr Erfinder nennt, iſt aber ihre Eigenſchaft, daß
ſie innerhalb ihres Kraftfeldes, d. h. von der ſie
erzeugenden Maſchine aus auf einen Umkreis von
faſt 30 Meter, auf Lebensmittel, wie friſches und
gekochtes Fleiſch Milch und Milchprodukte, Eier,

Gemüſe und Obſt, wie überhaupt auf jede dem
Verderben ausgeſetzte Nahrung ſowie auch auf
Blumen ſo einwirken, daß ſie länger als ein Jahr
vollkommen friſch bleiben. Selbſt Speiſen, die man
auf Tellern liegen läßt, halten ſich unter dem Ein
fluß der Strahlen monatelang friſch. Eier und
Kartoffeln, die man ſeit dem Frühſommer 1930 den
Strahlen ausgeſetzt hatte, waren im Auguſt dieſes
Jahres noch tadellos friſch und genießbar. Als
der Leiter der Amſterdämer FleiſchPrüfungsſtelle
die Wirkung der Strahlen nachprüfte und Verſuche
mit Krabben anſtellte, die ſich bekanntlich im friſchen

20-24 Uhr:
T

von Goethe
etretariat Halle a. S., Harz 42--44 Mittwoch,

16 18 Uhr:
kmil

und die Detetſive

Ein aterſtückfür Kkee von

Erich Käſtner

20 23 Uhr
Die tigen Weiber

von Winäsor

Komiſche Oper
von O. Nicolat
Zahlung der
2. Stammkart
Rate erbeten

Halle
Die Arbeits gemeinſchaft des 4. Orts

bezirks hält am Freitag. dem 6. Pov..
20 Uhr, in Klovpes Reſtaurant ihren
Gemeinſchaftsabend ab. Erſcheinen
aller Genoſſinnen und Genoſſen
ſowie Freunde unſerer Abende er
wüncſcht.

SAS. (Geſamtaruppe). Dienstag.
3. November. abds. 7.30 Uhr, außer
ordentlicheMitgliederverſammlunga.
Erſcheinen iſt unbedingt notwendig.

SAS. (Jüngeren-Grupve.) Diens
tag, 3. November. 20 Uhr, Gruppen-
abend.

Neſt, Jung- und Note Falken.
(Gruppe Mitte.) Mittwoch. 4. Nov.15 Ubr, m Jugendheim Zuſammen Wegekunſt. Erſcheint zahlreich. i i 9

(Gruppe Nord.) Donnerstag
5. N ver. 15 U in d Brunenſdufe e Au Täglich 8 Uhr.

DonnerwenterFalken der Gruppe Nord haben zu
er We Süd) Da ch nochruppe 8 a nokein Raum im Stadtterl Süd ge- esfunden bar müſſen wir m Dennets ganr ſa

tag, 5. November. um 15 Uhr. im Burleske-
ugendheim Märkerſtr. zuſammen Operette.

xtürmische Heiterkeit

r eSchifer's
h n eMiül ch und

ommen.

z nach

Aus dem Bezirk

mittag 3/2 und

Arbeiter Wohlfahrt.Merſeburg. Kommenden Diens

abends 7!/2 Uhr

tag beg nnen die Nähſtunden der
Arbeirer-Wohlfahrt für die Winter

die beliebt.
Taonztage

hilſe und zwar finden ſie ſtatt Diens
tag von 9 bis 13 Uhr und von 15, bis
18 Uhr Mittwoch von 19 bis 22 Uhr
und Donnerstag von 19 bis 22 Ubr
im Jugendheim Herzog Chriſtian“.
Es wird dringend erwartet. daß ſich
alle Genoſſinnen hieran beteiligen.Donnerstag, 5. November. i

U. 20 Uhr, im Lokal „Zum DonnersStern öffentliche Einwohnerver i rer
ſammlung Arbveiterſetretär Gen. Emtritt ſrei!
Buchholz Halle ſpricht über dasThema Deutſchlands Sch ckſals-
ſtunde. Sozialismus oder Unter

ang?“ Die E nwohner von Wettin
nd freundlichſt eingeladen.

Weinberge-Rendobra. Vieh
4. November. 15 Uhc. Erwerbsloſen-
Verſammlung. Alle auf dem Boden
der SPD. und Amſterdamer R ch-
tung ſtehenden Erwerbsloſen werden
erſucht, zu erſcheinen. Parterſekret.
Fraenkel Torgau) ſpricht über das
Thema Wie können wir die Wirt
ſchatskriſe beheven

Mittwoch, 4. Novbr.Falkenberg. 20 Uhr. im Lo al
„Ka ſerhor Verſammlung der So-
zial demokratiſchen Frauengruppeund Arbeiter- zliahrt Geneße
Fraenkel Torgau ſpricht über
Berliner Humor vol Glasbrenner

bis Zille“. Wir erwarten das Er
ſcheinen aller Frauen der Partei
genoſſen

Sonntag, den 8. Nov.,Merſeburg. abends s Übr. im
Saale des „Tivoli“ Mitaliederver-
ſammlung mit anſchl. Parterabend.
Ref. Regierungspräſident v. Harnack.
Vollzählige Beteiligung wird er-
wartet.

bur SASJ. Gruppe Süd.Merſe g. Dienstag, o. Ar
beitsgemeinſchaſt. Mittwoch. 4. Rov.,
Volkstanz. Freitag, 6. Nov., Vor
zrag. Gen. Ey über Das trockene
Amerika. Gruppe Kord. Diens
tag, 3. Nov., Arbeitsgemeinſchaft.
Mittwoch, 4. Nov., Volkstanz. Frei-
tag, 6. Nov., Vortrag, Gen. Richter
über „Weſtiront 1914 1918.“

Donnerstag. d 5. Nov.Burxdorf. nachm. 4 üßr im Lokal

Kramer Erwerbsloſenverſammiung
der auf dem Boden der SPD. und
Amſterdamer Richtung ſtehenden
Erwerbsloſen. Thema: „Wie können
wir die Wrirtſchaftskriſe beheben.
Ref. Parterſekretär Erich Fraenkel
(Torgau).

4 W W Reichsbanner o

Bettſtelle mit
Matratze 35 M.
Kleiderſche. 22
war ch ank
Ausziehtiſch 35
Plüſchſofa 34
Gr. Tru30 v

Klubſeſſel,V d den trche U niise

Artsverein Halle.
Jeden Dienstag 20 Uhr Turnſtunde

in der Talamtſchule.
1. Abte Mittwoch, 4. Nov.,pte junge verſammings, Da w'ich

n c.rei pünktliErſcheinen gebeten.

be ztzinde 26 26

Zam Tanz. auch während des Pro
gramms, spielt Kapelle Rößner

I Prämierung der schönsten Damendbeine

Zuſtande nur kurze Zeit halten, zeigte ſich, daß auch

die Krabben, als man ſie in das Kraftfeld der
Strahlen brachte, wochenlang friſch, bleiben. Die
Wirkung der Lebensſtrahlen hängt jedenfalls vor
allem damit zuſammen, daß unter ihrem Einfluß
das Wachstum der Fäulniserreger unterbunden
wird. Denn als man perſchiedene und zwar dar
unter auch ſehr gefährliche krankheitserregende Bak-
terien in das Bereich der Strahlen byachte, konnte
man beobachten, daß im Verlaufe von elf Tagen
nicht das mindeſte Wachstum ſtattgefunden hatte.
Auf die Radioempfänger ſcheinen, wie die Unter
ſuchungen bis jetzt ergaben, die neuen Strahlen
keinen Einfluß auszuüben.

Vorläufig wird ja dieſe neueſte Entdeckung, ſo
fern ſie überhaupt die vorſtehend geſchilderte Wir
kung auszuüben vermag, noch ſehr problematiſchen
Wert haben, denn die Koſten werden eine ſo große
Rolle dabei ſpielen, daß der praktiſche Wert dadurch
aufgehoben wird. Dennoch kann man die Meldung
als aufſehenerregend bezeichnen, denn es iſt immer
hin möglich, daß in ſpäterer Zeit die praktiſche
Durchführung möglich iſt. Damit würde ſich eine
gewiſſe Umwälzung in der Küche vollziehen, die
heute beſonders während der heißen Jahreszeit an
beſtimmten Speiſen vorbeigehen muß, weil letztere
leicht dem Verderben ausgeſetzt ſind.

Caſe Freischüutz l Endiich
Jeden Dienstag, Mitwoch,

Freitag und Sonnebend:

C 72

Täglich 20 Uhr
Das tolle Lachprogramm mit

Günther-Adler, der Gute
und seinen prominenten Künstlern verſenkbar

Mittwoch Sonderabend:

v ——=—„-„v——„———

Auf Telzahlune

uud gegen bar erhalten Sie
billigst

Möbel
aller Art zu bedeutend
herabgesetzten Preisen

hädlichte

von 15 Mk. Anzahlung an

Schlafrimmer

RNationalſozialiſtiſcher
Verieumder verurteilt

Von einem Nationalſozialiſten war gegen den
von der äußerſten Rechten viel bekämpften ſozial-
demokratiſchen Regierungspräſidenten in Frank
furt (Oder) Dr. Fitzzner in der Oeffentlichkeit der
Vorwurf erhoben worden, er hätte ſich in

betrunkenem Zuſtande auf der Straße geprügelt.

Dr. Fitzner hat den Urheber dieſer Behauptung vor
Gericht gezogen. Hier wurde feſtgeſtellt, daß an der
Behauptung kein wahres Wort iſt. Der Be
klagte ſelbſt zog ſich reumütig auf Ausſagen von
dritten Perſonen zurück, die ebenfalls keiner Prüfung
des Gerichts ſtandhielten. Da das Gericht den Be
weis für die Lügenhaftigkeit der Vorwürfe gegen
Dr. Fitzner für erbracht anſah, wurde angeſichts der
beſonderen Schwere der Vorwürfe gegen einen hohen
Staatsbeamten auf Freiheitsſtrafe erkannt und der
Beklagte auf Antrag des Verteidigers Dr. Fitzners
zu 6 Wochen Gefängnis verurteilt.

Drama des Elends
Jn einem Vorort von Paris töteten vier Kin

der im Alter von 3 bis 7 Jahren ihren Vater,
einen Kohlenarbeiter, der, wie häufig, betrunken
nach Hauſe gekommen und ſeine Familie wieder
mißhandelte. Die Kinder ſchlugen mit Gläſern
auf ihren Vater ein. Dabei drang ihm ein Splitter

können Sie moderne vor und rückwärts
nähende. mit verſenkbarem Transporteur
für Stick- u. Stopfarbeiten ausgeſtattete

Nähmaschinen
zu Preiſen kaufen, die der Wirtſchafts
lage gerecht werden,
Qualitätsarbveit einer der größt. deutſchen
Nähmaſchinenfabrik ſind, da die Haupt
teile aus Stahl geſchmiedet und gehärtet
ſind. Weitgehendſte Garantie.

Rupäschitf-Hähmaschine 162,-

Rupdschitt Hähmaschine 202,
verſenkbar, mit Holzgeſtell
kupäschitt-Nähmaschine

Schrankmodell

chwingschitt-Hähmarchine 126,-

n Mitverſenkbar

Achwrurchitt Mimerdne g.
verſenkbar, mit Holzgeſtell

bomplett, mit Birne u. Zuleitung 6,85

Tellzohlung nach Vereindarung!
j Stich und Stopfunterricht koſtenlos.

K. MOLIER
ialie-Saale, Schmeerstrasse 1

in den Hals und verletzte ihn tödlich.

Neue Welt
Fkarlemder
1-9-3 2
104 Seiten ſtark, mit vielen

Abbildungen nur
l

Pfennig.

Veſtellungen nehmen
unſere ſämtlichen Zeitungs
austräger entgegen ſowie

Wolksblatt- Buchhandlung
tialle a. S.. Gr. Ulrichstr. 27

trotz allem aber die

E-
Zigarren ind die besten

Pigene Fabrikation
7

Merseburg, Bismarckstraße 38
von 40 Mk. Anzah ung an

Speisezimmer
Herrenzimmer

von 30 Mk. Anzahlung an

von 5 Mk. Anahlung an
Grobes lager in 3 ktagen

Lieferung frei Haus auch
nach aus wärts.

N. Fuchs

bis zur

Bei Vergebung Von

aller Art, von der einfachsten

berücksichtigen Gewerkschaften, Ver-

eine, Behörden und Private die

Hallesche Druckerei-Ges. m. h. H.

t Halle a. S., Große Mörkerstroße 6

kiche, hirke, Nußd. imn.

130 cm m. Wäſche

einrichtung k.
130 cm mit teil.

elegantesten Ausührung,

fturgarderoben
N. bis 75, Mk.

Halle a. S.
b. Ungarn 56 l. I. II.

Kein Laden

(im Hause der Nordsee-
PFischhalle)

7996 bis 1

Ruſthölz., Baumaterialien, Bau
Gerätſchaften u. Brennholz zu ver
taufen. Beſichtigung u. Vertauf Montag 15. Dezember 1931
u. Dienstag von 10-—15 Uhr auj Lager werden.
piatz Ende Kronprinzenſtr. 30.

dem

Tie Verſte der Pfänder mit den Pfandnummern
857 Pfandſcheine Januar 193 1) wird

vom 10. November 1931 ab, von 9 Uhr vormittags an, im
Leihamt, An der Marrenkirche 4, ſtattfinden.

Verſteigert werden Taſchenuhren aller Art, ſonſtige
Gold- und Silbergegenſtände, ferner Betten, Leib und
Bettwäſche, Schuhwerk, neue und getragene Kleidungs-
ſtücke, Pelze und verſchiedene andere Sachen.

Ernenerungen nur bis zum Sonnabend,

Die erzielten Ueberſchüſſe können in der Zeit vom

Halle, den 22. 10.

Gebr. Jungblut
Halle (Saale)
Abrechtstraße

37

7. November 1931.
Dapksaguny.

bis 14. Dezember 1932 abgehoben Jedem, der an
500 ſbermatismus,

1931. Leihamt der Stadt Halle. schigs oäer hicht

unvorhergesehene Forderungen ausgesetzt

lerin zwischen Angebot und Nachfrage.

Der direßte Weg
ist der beste! Wenn Sie etwas suchen oder abzugeben haben, brauchen
Sie keine Mittler, die mitverdienen wollen, sondern bedienen sich der
ſeinen Anaeige im „Volksblatt“! Die geringen Kosten dafür
stehen von vornherein fest, so daß Sie nicht Veberraschungen durch

Die Kleine Anzeige im „Volksblatt“ ist die beste Vermitt-

leidet, teile ich
gernkoſtenfrei
mit, was meine
Frau ſchnell u.
billig kurierte.

porto erbeten.
Hans Müller
Oberſekret. a. D.

Dresden 590
Neuſtädter
Markt 21

Achtung
8ien. Existenz

im Hause
GSesuenhnt

werd. ehrl. Pers.
2W. Errichtg.

sind.
nicht erford.
Verl. Sie sokf.
Gratisauskunft

r. 4. Kerstian o

Der Baron als Agent
Zutreiberdienſte für r a

ü i i d eZur et e C. e atritt ein
Dieſer Agent iſt au
KrankenverſicherungsAG.

einem r n e an euch ererangetreten, um zuetriebsbelegſchaften bei ihm. d. h. bei
der Deutſchen KrankenverſicherungsAG. zu ver
ſichern.

Der Freiherr wollte ſeine guten z
u den Ärbeitgebern ausnutzen, um die in denderen Beſchäftigten zur Lichterfelder Erſatzkaſſe

überzuführen.f die Rechte der Krankenkaſſenmitglieder
kommt es ſcheinbar der Lichterfelder Erſatzkaſſe und
dem Freiherrn v. C.C. nicht an. Jeder in
Stehende weiß, wenn in der heutigen Zeit der
urchtbaren Wirtſchaftsnot der Arbeitgeber in bere Weiſe die Ueberführung zu einer Erſatz

kaſſe verlangt, daß es dann viele Beſchäftigte gibt,
die in Sorge um ihre Exiſtenz dem Verlangen des
Arbeitgebers, wenn auch mit innerem Widerſtand,
Folge leiſten. Hier wird alſo ein unzuläſſiger

ruck auf Arbeiter und Angeſtellte s Nie
mand braucht ſich das gefallen zu laſſen. Kein
Arbeitgeber hat das Recht, die von ihm Beſchäf
tigten zu veranlaſſen, daß ſie einer Erſatzkaſſe bei
treten.

Vergeßt nieht, für Eure Partei f

rtreter der Deutſchen

Der Herr iſt mit

m und für Eure Presse zu werben m

Kartoffei-
er hneJnhaber von Kartoffelkarten, welche nicht
beliefert werden konnten, werden gebeten,
ſich Mittwoch, 4. November, von 16 bis
18 Uhr im „Gewerkſchaftshaus“ zwecks
Umtauſch zu melden. Die alten Karten

werden ungültig. 5100
Arbeiter Wohltahrt Halle

Das neuzeitliche Groß Kaufhaus
o en r

De
in Halle (Zentrum)

die ſich empfehlen.
Café Alsleben, Steinweg 34
Bandhauer, Gr. Brauhausſtraße 3
C. Brodtes Privatmittagstiſch, Kl. Brauhausſtr.
Café Banuer, Große Steinſtr. 74 (Paul Sickel)
Reſtaurant „Bodenſteiner“, Gr. Ulrichſtr. 62
Centrat Hotel mit Kloſterbrän, am Hallmarkt

Cafés David, 2 i„Fledermaus“ (B. Krüger), Ulrichſtr 44
Fremdenheim Storoſt, ar T
Café „Zum Freiſchütz“, Kl. Ulrichſtraße 21
„Gemütl. Fritz (W. Meißner), Kl. Brauhausſtr.
„„Gewertkſchaftshaus“, Harz 4244
„Goldene Kette“, Alter Markt 11
„Goldenes Herz“, Mansfelder Straße 57
„Goldene Roſe“, Ranniſcheſtraße 79
„Grüne Tanne“, Mansfelder Straße 88

andelsbörie, Talamtſtraße 9
afé Hohenzollern, Geiſtſtraße 38

Cafés H. Hopfgarten, Ranniſcheſtraße 13
„Jagdſchloß“, Moritzzwinger
Café König, Robert-Franz-Ring 14
Café Korſo, Große Steinſtraße 24
Kochs Künſtlerſpiele, Jägergaſſe
Kothe, Wilh., Gr. Steinſtr. 67, Stadtbad gegenüb.
A. Kunth, Alter Markt 21
E. Leuſchner, Albrechtſtraße
Café Moritzburg, Kl. Ulrichſtraße 22
„Obſtbörſe“, Bärgaſſe 4
Café H. Pfautſch, Gr. Steinſtraße 7
„Planderecke“ Guſtar Möslem Martinſtr. 7.
Promenaden-Cafsé, Waiſenhausring 160
Cafés Pudmensty., Gr. Steinſtraße 23
„Rakete“, Kabarett, Kleine Klausſtraße
Café Roland, Marttplatz 23
Sankt Nikolaus, Vereinshaus, Gr. Nikolaiſtr.9/11

Reſtaurant und Konzerthaus Gr. Ulrichſtr. 3.
Café Schmauch, Gr. Ulrichſtr. 51
Stadetheater-Reſtaurant, Univerſitätsring 20
Uhlitzſch, Gr. Märkerſtraße
M. Wolter, Kl. Ulrichſtraße 5

Eiéèbörſe“, Mansfelder Straße 31
„Zur Salzquelle“ (Fr. Jaeck, Graſeweg 15

Schwarzen Bär“ Fr. Har ing Bärgaſſe 2
Café Zorn, Leipziger Straße 9.

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.

Famiuen-Rachrichten

Am 2. November starb infolge eines
Betriebsunfalles unser Obermonteur, Herr

Kerwann Croda

Wir verlieren in. ihm einen zuverlässigen,
treuen Mitarbeiter, der über 28 Jahre in
unseren Diensten stand.

Ein ehrendes Gedenken werden wir be-

wahren. 5129e ger Stadt Halle
Aktiengesellsehatt.

Kliektrizttaeswerka,
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